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Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe d. 7. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute

Nachmittag gegen 2 Uhr mit Gefolge von Koblenz glücklich hier einge
troffen und von dem Großherzog und der Großherzogin, ſowie dem
Prinzen Wilhelm auf das Herzlichſte begrüßt worden.

Augsburg d. 7. Juli. Wie die hieſige „Allgem. Zeitung“ er
fährt, wird der König von Bayern Se. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer
bei deſſen in nächſter Woche erfolgenden Durchreiſe durch Bayern auf
einer der zu paſſirenden Stationen empfangen und nach München ge
leiten.

Wien, d. 7. Juli. Der Kronprinz des Deutſchen Reichs und
von Preußen beſuchte geſtern den Kahlenberg, wobei er die Seilbahn
und die Zahnradbahn t Auf- und Abfahrt benutzte. Hierauf folgte
der Kronprinz einer Einladung des Erzherzogs Karl Ludwig nach Payer-
bach, wohin er ſich mittelſt Separatzuges Negt Von Payerbäch wird
der Kronprinz heute zurückkehren. Seine Abreiſe iſt auf heute Abend7 Uhr feſtgeſebe, Allerhöchſtderſelbe begiebt ſich nach Karlsruhe

Der Großfürſt-Thronfolger von Rußland iſt heute Vormittag abgereiſt.
Trieſt, d. 7. Juli. Das engliſche Mittelmeer-Geſchwader, be

ſtehend aus dem Kaſemattenſchiff „Hercules“, dem Thurmſchiff „Deva-
ſtation“ und den Panzerkorvetten „Pallas“ und „Rapid“, iſt heute
Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen. Bei der Ankunft wurde der Flag-
genſalut von 21 Kanonenſchüſſen vom Kaſtel erwidert.

Stockholm, d. 7. Juli. Der König iſt geſtern Abend auf der
Fregatte „Vanadis“, begleitet von der Fregatte „Sankt Olaf“ und dem
Kanonenboot „Blenda“, nach Rußland abgereiſt und begiebt ſich zunächſt
nach Riga.

Verſailles, d. 7. Juli. Die Nationalverſammlung begann in
der heutigen Sitzung die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betref-
fend die Beziehungen der öffentlichen Gewalten. Der Deputirte Marcou
(radikal) brachte ein Amendement ein, welches für die Nationalver-
ſammlung die Permanenz fordert. Jn der Rede, durch welche der De
putirte ſein Amendement begründete, beklagte er den vorwiegend
monarchiſchen Charakter der Konſtitution vom Februar d. J. Nachdem
darauf der Vizepräſident des Konſeil, Buffet, eine Rede gehalten hatte,
welche auf die Verſammlung einen ſichtlichen Eindruck machte, wurde
das Amendement Marcou mit 604 gegen 25 Stimmen abgelehnt.
Das linke Centrum hat ſich in der Frage der Auflöſung der National-
verſammlung dahin ausgeſprochen, daß es nicht angezeigt erſcheine, au-

einen Antrag auf Auflöſung einzubringen. Jn Folge deſſen
ſt der von den Bureaux der Linken beabſichtigte Antrag auf Auflöſung

der Nationalverſammlung im Oktober vertagt worden.
Madrid, d. 7. Juli. Wie der Regierung zugegangene Nach

richten melden, hat der Carliſtenchef Dorregaray mit 14 Bataillonen,
welche faſt die geſammten Streitkräfte der Carliſten in Aragonien und
Valencia ausmachen in Eilmärſchen die Eiſenbahn von Huesca nach
Lerida zwiſchen den Stationen Tardienta und Selgua überſchrit-
ten und darauf die Richtung nach Barbaſtro eingeſchlagen. Man ver
muthet, Dorregaray werde ſich nach Seu Urgel wenden, da es für ihn
unmöglich iſt, ſich ohne Kavallerie in dem ebenen und überdies der
Regierung zugethanen Lande zu halten. Dorregaray hat in einem ein
zigen Tage 90 Kilometer zurückgelegt. Durch ſeinen Abzug werden
die vier Provinzen, welche von den Carliſten beſetzt waren, wieder völ-
lig frei.

ignan, d. 7. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten
aus Le Perthus (Departement Pyrenses orientales) vom heutigen
Tage haben die Carliſten in einer Stärke von 1200--1500 Mann mit

der Bedeutung dieſes Beſuches.
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mehreren Geſchützen ſeit geſtern Abend Junquera, deſſen Beſatzung aus

1500 Mann beſteht, angegriffen.

England und Rußland
London, d. 7. Juli. (Tel.) Jn der Sitzung des Unterhauſes

erklärte Cochrane, daß er die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Fort
ſchritte Rußlands in Centralaſien zu lenken wünſche und beantragte die
Vorlegung der auf die Occupation Khiwas durch Rußland bezüglichen
Correſpondenz. Bei Begründung ſeines Antrages wies Cochrane auf
die Gefahren einer weiteren Ausdehnung Rußlands im Orient hin,
welche nicht blos einen Angriff auf BritiſhJndien weſentlich erleichtern,
ſondern auch für den Handel Englands verderblich werden könne. Der
Redner wandte ſich darauf gegen die ſeitherige, unthätige Politik der
wüen Regierung und wies darauf hin, daß Rußland aller gegen
theiligen Zuſicherungen der Ruſſiſchen Regierung ungeachtet ſeit 1871
weſentliche Fortſchritte gemacht habe. Seines Erachtens ſei es wün
ſchenswerth, daß England auf irgend welche Abmachungen oder Trak-
tate mit Rußland ſich nicht einlaſſe, im Gegentheil ſcheine es ihm drin
gend geboten, daß England vollſtändig freie Hand behalte. Afghaniſtan
ſei der Schlüſſel zur Stellung Englands in Aſien und es müſſe alles
nur irgend Mögliche gethan werden, um den Einfluß Englands dort
zu befeſtigen. Er ſei der Anſicht, daß der bevorſtehende Beſuch Jndiens
durch den Prinzen von Wales zur Erreichung dieſes Zieles weſentlich
beitragen werde. Nach einer kurzen Debatte erklärte der Unterſtaats-
ſecretair im Miniſterium des Auswärtigen, Bourke, er könne ſich zu
einer weiteren Veröffentlichung der auf den Vertrag mit Khiwa bezüg-
lichen Correſpondenz, in ſo weit letztere nicht bereits publicirt worden,
nicht verſtehen. Es ſeien Mittheilungen und Depeſchen zwiſchen Eng
land und Rußland über die Centralaſiatiſche Frage im Allgemeinen ge
wechſelt worden, dieſelben ſeien aber noch nicht reif zu einer Veröffent
lichung. Sobald die hierzu paſſende Zeit gekommen ſei, würden dieſe
Schriftſtücke dem Parlamente vorgelegt werden. Das Engliſche Volk
werde ſicher damit einverſtanden ſein, daß die Regierung über den
Charakter der gewechſelten Schriftſtücke nicht vorzeitig ſich auslaſſe.
Die Beziehungen Englands zu Rußland ſeien die freundſchaftlichſten,
er glaube nicht, daß Rußland die Hintergedanken hege, die man ihm
zuſchreibe. Die Engliſche Regierung ſehe die Frage keineswegs mit
Gleichgültigkeit an, aber bis jetzt könne ſie in dem Vorſchreiten Ruß-
lands in Centralaſien nichts weiter als einen Umſtand erblicken, der zur
Aufſchließung der Hilfsquellen der Centralaſiatiſchen Länder führen
werde. Die Regierung ſei mit der Regierung von Jndien darüber ein
verſtanden, daß es gelte, Afghaniſtan zu ſtützen und zu erhalten und
theile andererſeits die Anſicht Rußlands, daß die Exiſtenz eines gewiſſen
Zwiſchenrayons zwiſchen der Ruſſiſchen und der Britiſchen Grenze eine
Nothwendigkeit ſei. Die Regierung wolle aber auf ein bezügliches for
melles Abkommen mit Rußland ſich nicht einlaſſen, das ſie in der Frei-
heit ihrer Action beſchränken würde. Sie behalte ſich vor, Bündniſſe
mit den Völkerſchaften Centralaſiens abzuſchließen. Von Cochrane
wurde darauf der geſtellte Antrag zurückgezogen.

Der Kultusminiſter.
Die feſtliche Stimmung, die in Folge des Beſuches des Kultus-

miniſters einen großen Theil der Bürger Rheinlands erfüllt hat, iſt
vorübergerauſcht. An die Stelle wahrer und warmer jubelnder Begei-
ſterung tritt Erinnerung deſſen, was geſchehen, und ruhige Ueberlegung

Jn dieſer Erinnerung beſchäftigen ſich
die Rheiniſchen Blätter mit der Perſönlichkeit des gefeierten Gaſtes.



Wie tief aber die Eindrücke waren, die Dr. Falk bei Denen hinterlaſſen,
die ſo glücklich waren, mit bei der Feier zu ſein, die einem Manne galt,
in deſſen Hand die Fäden einer gewaltigen und tiefgehenden Bewe
gung zuſzmmehlaufen, das beweiſt uns der folgende Artikel eines rhei
niſchen Blattes:

Gern und oft wird man ſich in dem Kampfe, deſſen Ende noch

montanen ſo lange bekriegen, bis ſie die Waffen ſtrecken. Wer ihn ge
hört, der hat auch in das Herz dieſes Mannes geſehen, und die Geg-
ner unſeres Miniſters können deſſen gewiß ſein: bei dem Manne ſitzt
das Herz auf dem rechten Fleck! Nicht diplomatiſche Taſchenſpieler-
künſte, mit denen man wohl augenblickliche Erfolge erringen kann, ſind
ſein Sinnen und Trachten ſondern er verläßt ſich darauf, daß die

nicht erreicht iſt, der Ein fachheit und Schlichtheit in dem ganzen Wahrheit eine Macht in ſich birgt, die ſchließlich auch den. zäheſten
Weſen und Auftreten unſeres Kultusminiſters erinnern.

hatten!

für die er arbeitet und kämpft.

mit ſerviler Kriecherei zu arbeiten pflegte.

ſition oder ſervile Kriecherei.

zu einander ſtehen, das nichts Trennendes in ſich ſchließt.
neben der Liebe Achtun

Nichts von
Hochmuth, Nichts von Herabſehen auf Diejenigen, die unter ihm ſtehen
an Rang, Würden und Stand, kein Zug, der unangenehm daran ge
mahnte, daß wir es mit einem der erſten Räthe der Krone zu thun

Einem ſolchen Manne iſt die Liebe Derer um ſo ſicherer die
mit ihm arbeiten müſſen an dem großen Werke der nationalen Erzie
hung unſeres Volkes um ſo gewiſſer die warme Anhänglichkeit Derer,

Es iſt gar nicht ſo lange her, da ſolche
Eigenſchaften in der Nähe des Thrones zu den Seltenheiten gehörten,
da man gerade in dem Gebiet, an deſſen Spitze der Kultusminiſter ſteht
mit einer aus ſchweigender Oppoſition entſpringenden Unluſt oder gar

Doch unſere Zeit beweiſt,
daß Luſt und Liebe beſſere Triebfedern ſind als verſchwiegene Oppo-

Und Luſt und Liebe ſind nur dort im
vollen Maße, wo Vorgeſetzte und Untergebene in einem Behartreg

nd da
und Anerkennung einfacher Schlichtheit eher zu

Gegner zu Boden werfen muß. Das hat er ſelbſt geäußert: „Gegen

eine Beſchränkung der Preſſe durch Geſetze nichts nützen; man müſſe
ſich der Ueberzeugung hingeben, daß die Wahrheit durch die ihr inne-
wohnende Kraft endlich ſiegen, und die ſchmutzige Lüge über kurz oder
lang ſich ſelber richten und an den Pranger ſtellen werde.“ Das iſt
jedenfalls eine ideale Anſchauung der Dinge, vielleicht zu ideal einem
Feinde gegenüber, der ſtatt des ehrlichen Schwertes Schmutz und Koth
in der Hand trägt, womit er den Gegner bewerfen will. Und doch
kann man ſich nicht der Hoffnung verſchließen, daß das Deutſche Volk,
dem man vertrauensvoll es anheimgiebt, die Spreu von dem Weizen
ſondern zu lernen, ſich dieſes Vertrauens auch würdig zeigen wird und
daß der Theil, der augenblicklich grollend dem friſchen Leben auf geiſti-
gem Gebiete zuſchaut, nach und nach einſieht, daß man ihn zum Beſten
gehabt hat.

Bewunderungswürdig erſcheint uns ferner die Arbeitskraft des
königlichen Rathgebers. Selten wohl hat ein Beamter in ſo kurzer

Theil wird, als hochmüthigem Weſen, iſt gewiß denn Derjenige, der Zeit eine ſo gewaltige Ausdauer in einem Theile ſeines Reſſorts und
ſeine hohe Stellung mißbraucht zu hochmüthigem Gebahren und Ueber eine Bekanntſchaft mit allen Verhältniſſen bewieſen, die nur entſprun-
hebung, hat ſeinen Lohn dahin, da jeder Gebildete fühlt, daß auch bei gen ſein kann aus langer, angeſtrengter Beſchäftigung mit den betref-
den größten Verdienſten Hochmuth und Arroganz nur geeignet ſind,
dieſe Verdienſte abzuſchwächen Einfachheit und Beſcheidenheit aber die

Ein Diamant
trägt ſeinen Werth in ſich und bedarf nicht erſt prächtiger und pom
pöſer Einfaſſung. Schöner ſteht der Lorbeerkranz der einfachen Perſön-
lichkeit eines Julius Cäſar, als der aufgeblaſenen eines Pompejus. An
dem Tage, als der hohe Gaſt unſere Stadt beehrte, mußte man un-
willkürlich ſeiner wüthendſten Gegner gedenken, der Preußiſchen Kirchen
fürſten. Dort bei dem Miniſter ſchlichte Einfachheit im äußeren Auf-
treten und im inneren Weſen bei den Biſchöfen Aufgeblaſenheit und
Hochmuth des Weſens, eitler Pomp und eitle Pracht in der Ausſtat-
tung des eigenen Körpers und der Umgebung, trotzdem daß dieſe doch
u Denen gehören die ſich nicht kümmern ſollen um Schätze, „die
otten und Roſt freſſen“, der Kultusminiſter aber zu Denen, die im

herrlichſten Zugaben ſind zu wohlerworbenem Ruhme.

Dienſte des irdiſchen Staates ſern
Es iſt ferner die Offenheit, Geradheit und das zuverläſſige Ver

trauen auf die Kraft der Wahrheit ein Zug an dem Miniſter, der ihm
Liebe und Achtung bei allen ehrlichen und nicht bethörten Leuten er
werben muß. Wie die Zeiten doch ſich ändern! Früher und auch
heute noch hie und da gehörte zu einem richtigen Preußiſchen Beam
ten, daß er die Kunſt verſtand, ſich möglichſt „zugeknöpft“ zu betragen.
Vor allem kam das in vergangener Zeit einem Diplomaten zu. Fürſt
Bismarck hat die bisher beſtandene Regel mit kräftiger Hand durch-
brochen und von vornherein offene, gerade Wege eingeſchlagen zum
Aerger ſeiner Feinde, beſonders der hinterliſtigen und heimtückiſchen,
und zur Freude er Freunde. Dieſelbe Offenheit, dieſelbe Geradheit
darf man an unſerm Kultusminiſter preiſen. Auf ſeiner ganzen Reiſe
und auch in unſerer Stadt hat er kein Blatt vor den Mund genom
men. Friſch und frei hat er geſagt, was er will: nämlich die Ultra

fenden Gegenſtänden. Es iſt ja überhaupt die ausdauernde Arbeits-
kraft eine altpreußiſche Tugend; doch nicht ſelten hat ſie etwas im Ge-
folge, das nicht immer angenehm berührt: durch die viele Arbeit ver-
lieren die Arbeitenden leicht ihre Friſche und verknöchern zu lebensarmen
Geſtalten. Wie iſt das ſo ganz und gar nicht der Fall bei dem Manne,
der ſo friſch und lebenswarm in unſeren Mauern verweilte, als habe
er niemals in ſeiner Arbeit ſich hinter trocknen Aktenſtößen abgemüht.
Gerade dieſe geiſtige Friſche ihres Gegners wird die Ultramontanen ge-
waltig wurmen. Wer wie der Miniſter eine erdrückende Menſchenmaſſe,
die ihm ihre Ovation darbringt, ſchildern kann, indem er ſich mit friſchem
Humor auf den Standpunkt ſeiner Gegner ſtellt, die jeden Erfolg der
Regierung und der liberalen Partei hämiſch verkleinern, der braucht
ſich ſicherlich nicht zu grämen über die Nadelſtiche der Gegenpartei, denn
er erwidert die Nadelſtiche mit Schwerthieben, die dem Gegner Aerger,
Wuth und Schädelbrummen verurſachen. Das wird ſich gar bald
zeigen!

Heute ſchon werden die Herren verkünden, es ſei alles nur Firle
fanz geweſen die große Anzahl Theilnehmer beim Fackelzuge, die warme
Begeiſterung und die herzlichen Ovationen, das alles ſei nur laig
morganga und Teufelsſpuk. Ein ſolch grämliches Schimpfen kann unſerer
guten Sache nur dienlich ſein. Wer ſich beſtändig ärgert, wird häßlich,
wie das Volk ſagt. Je höher die Wuth ſteigt in der Preſſe der Gegner,
um ſo mehr wird ſie zum Zerrbilde werden, um ſo eher werden die
gläubigen Leſer mißtrauiſch werden und einſehen lernen, daß man in
dieſen Blättern nicht die Wahrheit, ſondern die Fratze der Wahrheit zu
ſehen bekommt.

Und es wird ſchließlich die Feſtigkeit, mit der der Kultusminiſter
wiederholentlich davon geſprochen, daß er den Kampf zu Ende führen
werde, auch ihre gute Wirkung nicht verfehlen im feindlichen Lager,

BH—TWiiaaaaaaaaaaaaaaaaaa avwttttrAa)rro«v«voowGowwwwwowwwwowwewWeenNeiſe-Erinnerungen.
(Schluß.)

Nachdem wir das ſtattliche Bern kreuz und quer durchgangen waren,
auch den berühmten Kindlifreſſer-Brunnen betrachtet hatten (er iſt zum
Andenken an eine 1288 von einem Juden an einem Chriſtenkinde began
gene Mordthat aufgeſtellt: ein Mann, der in allen Taſchen und Händen
kleine Kinder hält, eins eben zu verſchlingen im Begriff iſt, während von
unten armirte Bären zum Schutze heranziehen), gingen wir über die weſt-
lich gelegene ſchöne EiſenbahnAarbrücke, welche 135 Fuß über dem Waſſer
ſpiegel eine Paſſage für Menſchen und Fuhrwerk hat, während oben die
Dampfwageu rollen 560 Fuß lang iſt ſie ein eiſerner Bau nach dem
Gitterſyſtem, ein Stolz der Stadt. Winige Minuten jenſeit dieſer Brücke,
nördlich von Bern liegt der vielgenannte Garten „Schänzli““, von dem
man Ausſicht zuerſt über die Aar, die Stadt, und bei gutem Wetter
über die ganze Alpenkette hat. Da lagen ſie noch einmal klar vor uns,
denen wir ſo viel näher geweſen waren, daß wir ſie faſt wie alte Be
kannte betrachteten Jungfrau, Mönch, Eiger, Wetterhorn, Blümlisalp c.
Jetzt ſenkte ſich eine Wolke über die Bergkette, aber über derſelben
ragten die Spitzen mehrerer Berge hervor kryſtallweiß, und plötzlich im
Widerſchein der untergegangenen Sonne, im herrlichſten Roth. So
ſchwebten ſie über den Wolken, nach Form und Geſtalt genau erkennbar,
ſich ſcharf vom Himmel in faſt überirdiſcher Pracht abgrenzend. Wir ſtan
den ſchweigend, hielten den Athem an es war einer von den wenigen
Augenblicken, zu denen man ſprechen möchte: „„Verweile doch, du biſt ſo
ſchön““. Wer dies darf ich es Alpenglühen nennen nie geſehen,
kann ſich keine Vorſtellung davon machen. Es war ein köſtliches Lebe
wohl, das uns die Berge heut Abend ſagten. Nach einiger Zeit er
bleichten ſie; ich konnte das nicht ertragen dies Erblaſſen hat zu viel
Aehnlichkeit mit dem Erblaſſen einer geliebten Menſchengeſtalt und ich

Jntereſſante Geſpräche würzten das Mahl und, als wir zum Schluß
den Hausherrn baten, er möge nun das Maß der Güte voll machen
und uns ein Schweizerlied ſingen, wie er es an der Nordſee gethan,
da willfahrte er auch dieſem Wunſche und mit ſeinem prächtigen Baß
hob er an:

Zu Straßburg auf der Schanz,Da ging mein raten an,
Das Alphorn hört' ich drüben wohl anſtimmen,
Zu Vaterland mußt' ich hinüber ſchwimmen;

as ging nicht an!
Jhr Bruder allzumal!
eut ſeht ihr mich zum letzten Mal.
er Hirtenbub iſt doch nur Schuld daran,

Das Alphorn hat mir ſolches angethan,
Das klag ich an.

Ja, das Alphorn. das kann's einem anthun.
kann auch Jemand bekommen, der kein Schweizer iſt.

Am andern Morgen wollten wir nach dem Wochenmarkt gehen um
die vielen Berner Landleute in ihren Trachten zu ſehen zuvor ſetzten wir
uns im Speiſeſaal des Storch in's Fenſter, alle Fenſter ſind in Bern
niedrig angebracht und, mit rothen Kiſſen verſehen, als Sitzplätze einge
richtet, um Kaffee zu trinken; ein Blick hinunter, grad unter uns be
fand ſich das bunte Bild des Marktes. Wirklich, der Storch iſt einer
der angenehmſten Gaſthöfe, die wir kennen gelernt haben, und wir wären
gern noch längere Zeit in Bern geblieben.

Aber die Zeit der Heimkehr war da. Fort gings von Bern nach
Baſel. Jn Olten ſtanden die Schaffner nach dortiger Art und Weiſe
an ihren Wagen und riefen: „Baſel!“ „Luzern!“ „„Bern, Lauſanne!““

„Laß uns umkehren““, bat mein Kamerad, faſt mit Thränen im Auge,
„„laß uns noch einmal zurück nach Luzern!““ Es ging nicht, die Pflicht
ſprach ein gebieteriſches Nein.

Am heißen Mittag langten wir in Baſel an, ſchon am Bahnhof

Schweizerheimweh

empfand einen faſt körperlichen Schmerz dabei.
Abends waren wir zu einem Schweizer Abendbrot zu unſeren Pro

feſſorsleuten geladen nach Schweizer Weiſe wurde Alles aufgetiſcht, ganz
anders als bei unſeren Deutſchen Abendeſſen.

von einem lieben Freunde erwartet. Wir ſchickten unſere Sachen nach
Hotel Kraft, gaben aber ſeinen Bitten, zuerſt in ſein Haus zu treten,
nach. Doch nun war kein Fortkommen. Frau N. hatte ein Mittagbrod
bereit, wir mußten erſt eſſen darnach ein wenig ruhen, ehe wir nach
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wo man bereits glaubte in Folge der milden Anwendung des Sperr Volk ſtets als den „gütigen Kaiſer“ verehrt hatte, die letzten Ehren zu

geſetzes, daß die Regierung ſich auf dem Rückzuge befinde. Die Hoff erweiſen. Die Vereinigung der Thronfolger von Rußland, dem deut-
nung hat der Miniſter zu Schanden gemacht und die Ultramontanen ſchen Reiche und Jtalien um den Kaiſer von Oeſterreich darf als ein

täuſchte Hoffnung zu den übrigen zu legen.thun gut, dieſe
was getäuſchte
keine Partei ſo reich, als die der Ultramontanen.

Deutschland.
Berlin, d. 7. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem

Kreis Kommunal und Kreis Sparkaſſen-Reydanten a. O. Hemmann
zu Weißenfels den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu ver-
leihen.

Die „ProvinzialCorreſpond.“ ſchreibt unter der Auſſchrift: Noth
wendige Erklärung der Biſchöfe. Zur Ausführung des Geſetzes
über die kirchliche Vermögensverwaltung, welches am 1. Oktober d. J.in Kraft treten ſoll, ſind jetzt nach afcigrer Publikation die erforder-

lichen Einleitungen getroffen. Es wird daher auch an die biſchöflichen
Behörden, inſoweit die betreffenden Aemter in geſetzmäßiger Weiſe be
ſetzt oder verwaltet ſind, Seitens der Ober- Präſidenten unverweilt die
Aufforderung ergehen, die im Geſetze vorgeſchriebene Erklärung, den
Vorſchriften des Geſetzes in allen Punkten Folge leiſten zu wollen,
binnen 30 Tagen abzugeben. Wo dies geſchieht, tritt die den biſchöf-
lichen Behörden eingeräumte Mitwirkung bei der Vermögensverwaltung
ein. Wird die Abgabe der Erklärung verweigert oder lautet dieſelbe
ablehnend, ſo gehen die Rechte der biſchöflichen Behörde in Bezug auf
ie Vermögensverwaltung nach der Beſtimmung des Geſetzes ohne Wei-

teres auf die Staatsbehörden über. Sollte bei denjenigen biſchöflichen
Behörden, welche gegenwärtig ſich weigern, dem Geſetze Folge zu
geben ſpäterhin eine Sinnesänderung eintreten, ſo wird es denſelben
überlaſſen bleiben müſſen, den Weg der Rückkehr zu dem Geſetze
zu finden und eine dem entſprechende Erklärung an geeigneter Stelle
bzugeben.Sedann berichtet das offiziöſe Blatt: Unſer Kaiſer hat ſich in der

etzten Woche ſeines Aufenthaltes zu Ems noch täglich der Erledigung
dringender Regierungs Angelegenheiten gewidmet und namentlich in
Folge des von dem Miniſter des Jnnern gehaltenen Vortrages die
chließliche Allerhöchſte Beſtätigung zu den drei großen Geſetzen für
die Verwaltungsreform, der Provinzial Ordnung, dem Do-
ations-Geſetz und dem Geſetz über die Verwaltungsgerichte ertheilt und
jeſe einen neuen Abſchnitt der inneren Verwaltung bezeichnenden Ge
etze unter dem Datum des 29. Juni 1875 vollzogen.

Die „Prov.-Korr.“ bemerkt am Schluß einer Mittheilung über die
ereits bekannten Reiſedispoſitionen Seiner Majeſtät des Kaiſers: Ende
September erfolgt die Reiſe nach BadenBaden, an welche ſich dann,
enn irgend möglich, der längſt beabſichtigte Ausflug nach Jtalien zum
ßeſuche des Königs Victor Emanuel anſchließen ſoll.

Weiter ſchreibt die „Prov. Korr.“: Kaiſer Ferdinand l. von Oeſter
ich, welcher im Jahre 1848 dem Kaiſerthrone zu Gunſten ſeines Neffen,
s jetzigen Kaiſers Franz Joſeph, entſagt hatte und ſeitdem in Prag
bte, iſt dort im Alter von 82 Jahren entſchlafen. Zur Bezeigung des
nigen Beileids Seitens unſeres Kaiſers und zur Theilnahme an der
ierlichen Beſtattung des Kaiſers Ferdinand in der Kaiſergruft zu Wien
t ſich unſer Kronprinz dorthin begeben Auch der Großfürſt Thron
lger von Rußland und der Kronprinz von Italien ſind ebenſo, wie
hlreiche Vertreter der europäiſchen Höfe in Wien erſchienen, um mit

e en. Und erneutes Anzeichen der innigen und bedeutſamen Verbindung der mäch-Hofflungen und Erwartungen anbetrifft, ſo iſt daran
tigſten Reiche des europäiſchen Kontinents gelten.

Ueber die von der Kreuzzeitung gebrachten Artikel, mit der Ueber
ſchrift: „Die Aera BleichröderOelbrück: Camphauſen und die Neudeutſche
Wirthſchaftspolitik“ bemerkt die ProvinzialCorreſpondenz: „Jm Zuſam

hange mit der Münzfrage iſt die geſammte wirthſchaftliche Politik der
Regierung ſoeben in einer hieſigen Zeitung Gegenſtand der ſchärfſten
Verurtheilung oder vielmehr der gröbſten Schmähungen gegen den deut
ſchen Reichskanzler und deſſen erſte Vertreter im Reiche und in der

Preußiſchen Regierung geworden. Die betreffenden Darlegungen bieten
in ihrem ganzen Jnhalte nicht den mindeſten Anhalt für eine ſachliche
Erörterung, ſie bekunden durchweg eine ſo große Unkenntniß der Per
ſonen und Zuſtände, eine ſo abſolute Unfähigkeit zur Beurtheilung poli
tiſcher und wirthſchaftlicher Verhältniſſe, eine ſo ſchwere Geiſtesverirrung
und -Verwirrung, vor allem aber eine ſo niedrige ſittliche Auffaſſung,
daß es der Achtung vor der Deutſchen und Preußiſchen Regierung zu
wider wäre, gegen ſolche gewiſſenloſe Schmähungen ein Wort der Recht
fertigung zu verlieren.“

Offiziös wird geſchrieben Der Miniſter des Jnnern hat am vori-
gen Mittwoch Sr. Maj. dem Kaiſer über die drei großen Reform-
geſetze der inneren Verwaltung noch ſpeziellen Vortrag gehalten. Die

Alerhöchſte Beſtätigung der Geſetze iſt inzwiſchen erfolgt. Auf aus
drücklichen Allerhöchſten Befehl iſt als Datum der Publikation der
29. Juni, der Geburtstag des Miniſters des Jnnern, Grafen zu Eulen-
burg, gewählt und dies von Sr. Majeſtät dem Miniſter in huldvollſter
Weiſe perſönlich mitgetheilt worden. Graf Eulenburg hat ſich von Ems
nach Homburg begeben, wo er einige Wochen zum Kurgebrauch ver
wenden und dann zunächſt nach Berlin zurückkehren dürfte.

Jn der BundesrathsSitzung vom 25. v. M. wurde, wie ſchon er
wähnt, über die bekannten Anträge Lübecks und Bremens
in Betreff der Handelsgerichte Beſchluß gefaßt. Dieſer Beſchluß
lautet nach dem Protokoll der gedachten Sitzung wörtlich folgender
maßen: „Die Kommiſſarien der verbündeten Regierungen bei den Be
rathungen der Reichstags Kommiſſion über die Juſtiz Geſetzentwürfe
dahin mit der Jnſtruktion zu verſehen: 1. daß ſie der gemeinſamen
Ueberzeugung der verbündeten Regierungen Ausdruck geben, es ſei
dringend geboten, die Jnſtitution der Handelsgerichte, ſoweit dieſelbe
durch das Jntereſſe des Handelsverkehrs gefordert werde, durch die Ge
ſetzgebung nicht auszuſchließen, und daß ſie 2. jedenfalls dahin zu wirken
ſuchen, die Reichstags- Kommiſſion möge, auch wenn ſie bei dem gefaß-
ten Beſchluſſe auf Wegfall der Handelsgerichte ſtehen bleiben ſollte,
ſich darum der event. Berathung der einſchlagenden Beſtimmungen über
Handelsgerichte, wie dieſelben von den verbündeten Regierungen in dem
Entwurfe der Civil-Prozeßordnung und des Gerichtsverfaſſungs-Geſetzes
vorgeſchlagen ſind, nicht entziehen.“

Profeſſor Soetbeer in Göttingen, den wir mehr Glauben ſchenken,
als anderen ſich aufs hohe Pferd ſetzenden Finanztheoretikern, macht
im „Bremer Handels Blatt folgenden Vorſchlag zur Abhülfe unſerer
Münz-Calamität: „Ein Antrag an die Adreſſe der zukünftigen
Reichsbank geht dahin, daß ſie thunlichſt viel altes Silber-Courant aus
dem Verkehr ziehe und ſtatt Gold und Goldmünzen zur Deckung ihrer
Noten verwende. Ein Nachtheil kann der preußiſchen und ſpäter der

r kaiſerlichen Familie dem Verſtorbenen, welchen das öſterreichiſche
e e

ſerm Gaſthof gingen. Wir wurden ins zweite Stock des alten Hauſes
führt, zwei kleine nette Stübchen erwarteten uns dort und unſere
nmtlichen Sachen auch. Das nennt man Schweizer Gaſtfreundſchaft
d Biederkeit!

Gar wohl erging es uns in dem alten eckigen und doch ſo freund
hen Hauſe die ſogenannten Prophetenſtübchen oben hatten ſchon beſſere
äſte als uns beherbergt. Und wir, die wir uns nicht lange aufhalten
üten, raſteten hier zwei Tage und zwei Nächte Baſel hat es uns beim
mmen und Gehen angethan.

Die Stadt liegt am Rhein, der hier eine bedeutende Breite hat und
fremdes Gebiet übertritt, ſo war der Platz für eine große Stadt ſehr
ignet. Die Gründung derſelben iſt auch ſo alt, daß ſie ſich im mythi-
en Dunkel verliert. Jm Jahre 9 ver Chriſto gründeien die Römer
t eine Colonie, Augusta Rauracorum, deren Trümmer noch heute in
iger Entfernung zu ſehen ſind. 374 Jahre nach Chriſto ſoll an der
elle, wo jetzt das Münſter ſteht, eine Veſte geweſen ſein, 742 ein
ſchofsſitz. Karl der Große reſidirte mehrere Jahre hier in Baſilea und
inrich II. erbaute ums Jahr 1010 das Münſter. Wohlſtand und Be
tung der Stadt wuchs, bald war Baſel ein wichtiger Handelspunkt,
ie Schweizer Millionärin““ genannt, die in äußerer Phyſiognomie, ſowie
Charakter und Sitten ihrer Bewohner einer alten Deutſchen Reichsſtadt
icht und beſonders viel Aehnlichkeit mit Bremen haben ſoll.

Ein Franzoſe, Emil Souveſtre, entwirft folgende Schilderung von
ſel: „Das Erſte, was einem beim Eintritt in die Stadt auffällt, iſt
Eindruck von Traurigkeit und Oede, der Allem aufgedrückt iſt. Da

et man ernſte Geſichter gravitätiſche Rathsherren eilende Geſchäfts
ner, keine müßigen Spaziergänger, keine anmuthig belebten Boule-

s, keine Brunnen von plaudernden Mädchen umringt, keinen Balkon
hübſchen Kindern. Dagegen iſt es unmöglich, von der ausgezeich
n Reinlichkeit in Baſel eine richtige Vorſtellung zu geben. Da iſt
je Spaite, kein Riß kein Fleck zu ſehen auf allen dieſen mit Oelfarde
eſtrichenen Mauern, kein ungewaſchenes Fenſter in der Stadt. Dieſe
allende Reinlichkeit ſcheint das Reſultat alter Gewohnheit zu ſein

Reichsbank unmöglich daraus erwachſen, wenn von den etwa 600 M.
u r

Wir ſtimmten dieſem Urtheil bei, doch kam uns die Stadt nicht
traurig, ſondern würdig, ernſt, voll „Baſler Stolz““ vor; wir hatten Ge
legenheit, zu erfahren daß alte Familien wirklich exkluſiv „„Baſleriſch““
geſonnen ſind und trotz aller Liebenswürdigkeit keine Tugenden oder guten
Werke anerkennen wollten, welche nicht auf Helvetiens, ſpeziell auf Ba
ſels Grund und Boden gewachſen waren. Eine Ausnahme machten jedoch
unſere Gaſtfreunde wir verlebten ſchöne Zeit bei ihnen.

Voll von dem Eindrucke, daß die Schweiz noch mehr als ſchöne Berge
und großartige Naturſcenen hat, ſtanden wir, (ſo ſchließen die Reiſe
Erinnerungen die wir dem Sonntagsblatt der „„N. Pr. Ztg.“ entnah
men), auf der Rheinbrücke, von der man den beſten Blick auf die Stadt
hat, wen erblickten da plötzlich unſere Augen? Unſeren Engländer,
den wir ſeit dem Rhonegletſcher nicht mehr geſehen und den wir in den
Ormonts-Thälern oder in Chamouny glaubten. Er grüßte mit mildem,
halb traurigem Lächeln. Wir fragten ihn, wie er ſo bald hierher käme,
da er doch vorgehabt, noch wochenlang in der Schweiz zu bleiben. „Ja,
ſehen Sie““, ſagte er, „iich bin in Bern, will nach Chamouny, da leſe
ich im Bädeker, daß man zuerſt den Bodenſee ſehen ſoll, hernach ſoll er
nicht mehr den richtigen Eindruck machen. Das hatte ich ganz überſehen
und nun will ich heut nach Schaffhauſen und dann über den Bodenſee
fahren.““ „Und dann „Dann reiſe ich über Baſel, Bern und
Lauſanne nach dem Genferſee und ins Chamouny.“ „„Aber das iſt ja
ein furchtbarer Umweg.““ „Schadet nichts““, antwortete er reſignirt,
„ich reiſe genau nach dem Bädeker und er empfiehlt, den Bodenſee beim
Eintritt in die Schweiz zu ſehen.“ „Aber“, wandte ich ein, „„es
iſt dazu doch ſchon zu ſpät. Sie haben ja bereits ein gut Stück der
Schweiz geſehen „„Mein Freund“, ſagte gekränkt, doch mit Würde
der Engländer, „merken Sie ſich: es iſt nie zu ſpät, einen Fehler wieder
gut zu machen.““ So ſchieden wir und hatten außer der guten Lehre
noch die Freude gehabt, einen richtigen Engliſhman, der ſeinen aparten
Kopf hatte, kennen gelernt zu haben.

iſt ganz in den Charakter übergegangen.““



wohl als die fremden Wechſel-Courſe ſinken werden.

Deutſcher Goldmünzen nach dem Auslande begünſtigten, ſich weſentlich

Edelmetall ihres Baarbeſtandes etwa die Hälfte während der Ueber
gangsPeriode unſerer Münz-Reform in SilberThalern beſteht, denn
es iſt die Garantie des Reichs gegeben, daß dieſes SilberCourant ſpä
ter ohne Abzug durch Goldmünze eingelöſt wird, und bis dahin behal-
ten für den höchſt unwahrſcheinlichen, ja faſt undenkbaren Fall, daß der
Baarbeſtand der Bank künftig unter 300 Millionen Mark ſinken ſollte,
die Thaler ihre Geltung als geſetzliches Zahlungsmittel.“ Von beiden
Maßregeln verſpricht ſich Soetbeer die Wirkung, daß der Goldpreis ſo

Die Durchführung der Münzreform.
Die heutige Nummer der „Prov.Korr.“ bringt folgenden Artikel:

„Die deutſche Finanzpolitik iſt in den letzten Wochen, namentlich in
Betreff der Durchführung der Münzreform, Gegenſtand lebhafter An
griffe geweſen. Mit großer Beſtimmtheit wurde behauptet, daß die
Einführung der Goldwährung ſo gut als geſcheitert ſei, indem die
Finanz Verwaltung nicht mehr im Stande ſei, den Abfluß der Deut
ſchen Goldmünzen ins Ausland und die daraus hervorgehenden bedeuten-
den Verluſte für das Deutſche Reich zu verhindern. Dieſe Klagen ſind
auffallender Weiſe gerade in dem Augenblicke mit beſonderer Schärfe
hervorgetreten, wo nach dem übereinſtimmenden Urtheile aller ſachkun
digen volkswirthſchaftlichen Stimmen bereits unverkennbare Anzeigen
dafür vorlagen, daß die größten Schwierigkeiten für die Durchführung
der Münzreform überwunden ſind und das Gelingen in naher Ausſicht
ſteht. Jn der That ſprechen die neueſten volks wirthſchaftlichen Wahr
nehmungen dafür, daß die Einführung der Goldwährung ungeachtet der
unerwarteten Schwierigkeiten welche die ungünſtigen Verhältniſſe der
letzten zwei Jahre bereitet hatten, zu dem von vornherein in Ausſicht
genommenen Zeitpunkte, dem 1. Januar 1876, eine vollendete That-
ſache ſein werde. Mit dem 1. Juli d. J. iſt für die Entwickelung der
Bank und Münz verhältniſſe ein wichtiger Abſchnitt eingetreten, indem
von dieſem Zeitpunkt ab allen Notenbanken durch das Bankgeſetz unter
ſagt iſt, Noten von 50 Mark und darunter auszugeben oder die bei
ihnen eingehenden kleinen Noten fremder Banken anders als zur Zah
lung oder Einlöſung bei den letzteren zu verwenden. Es handelt ſich
hierbei um Banknoten im Geſammtbetrage von 157 Millionen Mark.
Der Erſatz derſelben im öffentlichen Verkehr wird aber, da gleichzeitig
eine Verminderung des umlaufenden Staatspapiergeldes und der Silber-
münzen eintritt, zum großen Theile durch Goldmünzen erfolgen müſſen,
welche damit in erheblicherem Umfange als bisher in Umlauf gelangen
werden. Es iſt ferner ein glückliches Zuſammentreffen, daß in dem
ſelben Augenblicke, wo die Bedürfniſſe unſerer Banken hiernach das
Feſthalten der Goldmünzen dringend wünſchenswerth machen, auch die
Verhältniſſe des Europaiſchen Geldmarktes, welche bisher den Abfluß

verändert haben. Während die Ausfuhr unſerer Münzen nach Frank
reich und Belgien ſchon ſeit einiger Zeit mit Verluſt verknüpft war,
iſt jetzt auch in England ein Preis des Goldes eingetreten, bei welchem
die Verwendung Trutſcher Goldmünzen zu Zahlungen in London keinen
Vortheil mehr bietet. Jnzwiſchen hat die Münzreform auch inſofern
weiteren entſchiedenen Fortgang gefunden, als die Reichsmarkrechnung
nunmehr in ganz Deutſchland, mit alleiniger Ausnahme von Bayern,
bereits eingeführt iſt, in Bayern aber die Einführung zum 1. Januar
1876 bevorſteht. Bis zu dieſem Zeitpunkte werden ferner auch die
Banknoten bis zu 100 Mark durchweg einzuziehen und der Erſatz der-
ſelben im Betrage von nahezu 200 Millionen Mark weſentlich in Gold
münzen zu finden ſein. Nach dem Allen wird, wie beſtimmt anzu
nehmen iſt, der vollſtändige Uebergang zur Reichsgoldwäh-
rung zum 1. Januar 1876 keine erhebliche Schwierigkeit mehr dar
bieten und die Anordnungen Behufs Durchführung dieſes entſcheidenden
Schrittes werden rechtzeitig und zuverſichtlich getroffen werden können.“

Landescultur und Vogelſchutz.
Unter dieſem Titel hat der „Sächſiſch- Thüringiſche Verein für

Vogelkunde und Vogelſchutz“ zu Halle a. d. S. eine erſte Flugſchrift
erlaſſen, nachdem er ſich kaum vor wenigen Monaten von dem hieſigen
„ornithologiſchen Centralverein für Sachſen und Thüringen“ abgezweigt
und conſtituirt hatte. Die Flugſchrift ſelbſt nimmt etwa 6 Seiten ein
und behandelt eine Frage, welche nachgerade zu einer brennenden wer-
den dürfte, nämlich die Pflege unſrer Vögel, nicht nur zum Behufe
unſrer Naturfreunde, ſondern auch zum Schutze unſrer Ackerfluren gegen
Jnſektenfraß. Sie bringt damit nichts Neues, aber ſie faßt ihr Thema
mit einer ſo ernſten Wiſſenſchaftlichkeit, daß ſie überall Anklang finden
müßte, wo der Sinn für die Harmonie des Naturhaushaltes noch nicht
erloſchen iſt.

Es wird damit wiederum ein Thema abgehandelt, das gegenwär-
tig für das halbe Deutſchland, für die Provinz Sachſen insbeſondere,
eine Art Lebensfrage zu werden verſpricht. Denn der Vogelſchutz
ſchließt nothwendig auch den Waldſchutz in ſich, und was der Wald als
Regulator der atmosphäriſchen Feuchtigkeit iſt, das ſehen wir in dieſem
Augenblicke leider in nur zu tragiſcher Weiſe an den furchtbaren Ueber
ſchwemmungen der Garonne, die in ihren letzten Urſachen nur auf jene

Unbilden der Witterung Preis gegeben werden daß die Wieſel ihre Herberge
verzieren, von der aus ſie während der Wanderzeit im Herbſt und im
Winter dem Mäuſefang obliegen daß dabei die Grasmücken, Zaunkö
nige u. ſ. w., die einzigen wirkſamen Vertilger ſo mancher kleiner Un-
holde der Felder ihr Heim verlieren und vertrieben werden daran
denkt man nicht! Das Bauholz wird rückſichtslos in Gräben und ſteil
geböſchten Abhängen, ſowie auf dem ſchlechteſten Boden ausgerodet, um
Feldern Platz zu machen, und man bedenkt nicht, daß nach wenigen
Jahren die Humusſchicht fortgeführt, die Ackererde von der Sonne aus-
gebrannt ſein muß, ſo daß dann nicht einmal Buſchholz mehr dort ge-
deihen kann.“ Es iſt gut und hohe Zeit, daß das recht eindringlich
auch einmal von Vereinen geſagt wird, denen man vielleicht mehr, als
einem vereinzelten Gelehrten glaubt, weil ſie eine Truppe von Mit-
gliedern hinter ſich haben, die ſich in dem edlen Zwecke ſolcher Vereine
ſolidariſch verpflichtet fühlen müſſen. Jn dieſer Beziehung haben wir
die erfreuliche Thatſache zu berichten, daß der junge Verein ſchon heute
105 Mitglieder zählt, unter denen wir die einflußreichſten Elemente
mit wahrer Genugthuung bemerken.

Sie alle vereinigen ſich in dem Streben, deſſen wir oben gedach-
ten und welches die Flugſchrift weiter entwickelt. Denn nicht genug
damit, daß ſie vorhandene Schäden aufdeckt, ſucht ſie dieſelben auch zu
heilen, und ſie thut es, indem ſie einerſeits die Orte, welche neu be-
pflanzt werden ſollten, andrerſeits die Gehölze bezeichnet, die ſich für
den fraglichen Zweck am beſten eignen. Mit wahrem Vergnügen be-
merken wir unter den berührten Orten die Eiſenbahnböſchungen. Ge-
rade die Eiſenbahnen ſind es am meiſten dem Lande ſchuldig, weil ſie
demſelben eine coloſſale Maſſe von Holz zu ihren Schwellen entziehen
und überdies eine noch größere Menge von Land verſchluckt haben, das
für die Harmonie des Naturhaushaltes auch nicht das Geringſte bei-
trägt. Auch die Gehölze ſind zweckmäßig angerathen, ſo daß Jeder,
welcher den Zweck des Vereines zu fördern bereit iſt, nicht in Verlegen-
heit kommen kann. Wer Verein iſt ja gern gewillt, ſeine Flugſchrift
nach allen Seiten hin zu vertheilen.

Was den Verein ſelbſt betrifft, ſo hat er ſeinen Sitz in Halle.
Durch geſellſchaftliches Zuſammenwirken bezweckt er Förderung der Vo-
gelkunde, Hegung der nützlichen oder harmloſen Vögel, Schutz der ge
ſammten heimiſchen Vogelwelt vor ungerechtfertigter Verfolgung, end
lich Hebung' der Zucht und Pflege der Park-, Haus- und Zimmervögef
Er erſtrebt dies durch monatliche Verſammlungen und zweckentſpr
chende Schriften, ſelbſt Ausſtellungen. Zu dieſem Behufe zahlt jedes
einheimiſche Mitglied, weil es unmittelbar an den Belehrungen durg
Verſammlungen theilnehmen kann, alljährlich 6 Mark, jedes ander
3 Mark. Der Verein regiert ſich durch einen Vorſitzenden oder deſſe
Stellvertreter, einen Schriftführer oder deſſen Stellvertreter, eine
Bibliothekar und einen Schatzmeiſter. Generalverſammlungen nac
Ablauf des Vereinsjahres werden Bericht abſtatten und Rechnung lege

Das iſt in Kürze das Weſen des neuen Vereins. Wer ſollte ihr
nicht das beſte Gedeihen wünſchen! Nach dem Vorliegenden zu urthe
len, faßt er ſeinen edlen Zweck an der rechten Seite an und wird il
auch ſicher erreichen, wenn er in dem eingeſchlagenen Wege weiter wa
dert. Wir ſelbſt wünſchen ihm ein herzliches Glück auf!
reren o Vermiſchtes.

Das neueſte „Amtsblatt der Reichspoſtverwaltung“ enthält
Verzeichniß derjenigen Bezeichnungen, welche im poſtdienſtlichen Verke
an Stelle bisher gebräuchlicher Fremdwört er c. von den Poſtbea
ten amtlich anzuwenden ſind. Dieſes alphabetiſch geordnete Verzeich
enthält 663 Fremdwörter, welche früher in der amtlichen Sprache d
Poſtdienſtes angewendet wurden, jetzt aber beſeitigt werden ſollen.
heißt es z. B. nicht mehr Erblegitimations-Atteſt ſondern Erbberech
gungsſchein, nicht Factagefahrt ſondern Packet-Beſtellfahrt. Für Ge
ral- Abrechnung iſt Hauptabrechnung und für Gerichtsquantum Gerich
menge zu ſchreiben. Journaliſiren wird in Zukunft „buchen“ heißen u. ſ

Herr Krupp in Eſſen war ſo vorſichtig, ſeine berühm
Hinterlader an den Sultan immer nur gegen Veorſchüſſe abzugeb
Jm Ganzen ſind 900 Kanonen nach Konſtantinopel geſchickt word
jede zu 1000 Pfund Sterling, die letzte Zahlung dafür betrug all
460,000 Pfund Sterling. Um mit den Kanonen ſchießen zu kön
hat der Sultan auch die Munition bei Krupp beſtellt, die Koſten j
einzelnen Ladung betragen 20 Pf. St.

Das isländiſche Poſtdampfſchiff hat weitere Nachrichten ü
die vulcaniſchen Ausbrüche auf Jsland gebracht. Ein ac
Ausbruch ſeit Weihnachten fand zwiſchen dem 20. und 24. April
der Hochebene zwiſchen Myratu und der Jökulsau in den ſogenant
Oſterbergen ſtatt, der von Augenzeugen als ſehr großartig geſchil
wird. Große Steine wurden ſo hoch in die Luft geſchleudert, daß
erſt nach 45 Secunden wieder zur Erde fielen, mächtige Lavaſtröme
goſſen ſich über die Gegend und bedeckten dieſelbe in einer Länge
drei Meilen und in einer Breite von 800 bis 2000 Metern. Viel
überſchütteten Bodens war werthlos, es fanden ſich dort aber auch üp
Weiden. Größeren Schaden als die Lava hat doch der große Aſe

furchtbare Entwaldung zurückzuführen iſt, deren ſich Südfrankreich ſeit
langer Zeit ſchuldig machte. Die Flugſchrift verlangt nun zwar nicht
die Anpflanzung neuer Wälder zum Vogelſchutze, aber ſie zeigt doch in
unwiderleglicher Art, was erhalten und was neu bepflanzt werden
ſollte. „Jn Oſtthüringen z. B. werden auf abſchüſſigen Terrain die
Rainhecken ausgerodet, ſo daß das Land ungehindert bergab geführt
werden kann, aus keinem andern Grunde, als weil es ſo ſchöner
ausſehen ſoll! oder weil es zur Mode geworden iſt. Daß dabei die
Rebhühner, welche ja durch Vertilgung von Unkrautſamen und allerlei
Gewürm nur nützen, ihres Schutzes beraubt, den Raubvögeln und den

fall im öſtlichen Lande angerichtet. Er fand ſtatt den 29. März
dehnte ſich über eine Fläche von mehr als 100 Geviertmeilen,
welche (abgeſehen von der Aſche, die über das Meer ſelbſt bis nach
wegen und Schweden getragen wurde) nach angeſtellter Berechnun
dem einen Morgen 3840 Millionen Tonnen Aſche ausgeſtreut wu

Die Bark „Red Deer“, von Currachee (Karratſchi) in Bri
Oſtindien am 30. Juni in London angekommen, hatte auf 9 Grad
und 14 Grad W., alſo an der Weſtküſte von Afrika, am 28. April
halb ſechs bis halb neun Uhr Nachmittags nicht weniger als 35
beben, von denen einige ſehr heftig waren und das Schiff ſo ſta
ſchütterten, daß man auf dem Verdeck nicht gehen konnte.
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Halle, den 8. Juli.
Jn der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde der Tiſchler-

geſelle Furcht aus Freiburg a U. wegen verſuchten Raubes und Noth-
zucht zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilk.

Die Kunſtausſtellung
iſt fortan

jeden Sonntag Nachmittags von 3 bis 6 Uhr u.
jeden Mittwoch Nachmittags von 2 bis 6 Uhr

gegen 2 Sgr. Eintrittsgeld geöffnet.
Wir beabſichtigen durch dieſe Anordnung den Beſuch der Ausſtellung

dem größern Publikum zu ermöglichen. Der Vorſtand.
Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.

Jm Getreidehandel iſt zwar im großen Ganzen eine feſte Stimmung nicht zu
verkennen jedoch hat dieſelde auf die Preiſe nirgends einen weſentlichen Einfluß
ausgeubt und da ſich auch allwarts der Verkehr Lirzit auf den Conſum beſchrankt,
ſo kann man leicht hieraus ſchließen, daß die Spekulation bis jetzt keinen Anlaß
ndet, ſich beim Geſchäft zu betheiligen. Nachdem nun faſt überall genügend
egen gefallen iſt, lauten die Berichte über den Stand der Feider wieder gunſti

873 uübrigens kam derſelbe fur manche Gegenden etwas zu ſpat, um das Ver-
aäumte bei allen Fruchtgattungen nachholen zu können. on einzelnen Theilen

Amerikas ſind unguünſtige Nachrichten eingelaufen indem einerſeits durch Regen,
Sturme und Hagel, andererſeits durch Heuſchrecken großer Schaden angerichtet
wurde trotzdem aber iſt von New-Vork eine e Preisbewegung angezelgt.
In England hat ſich in dem ſchleppenden Geſchäftsgang nichts gebeſſert, dagegen
war an den franzöſiſchen Märkten ziemlich lebhafter Verkehr welcher eine feſtere
Tendenz zur Folge hatte. Nach den Berichten aus Belgien und Holland tritt
dort die Bedarfsfrage ſtärker auf, ohne daß die Courſe hierdurch geſteigert wj e
und auch am Rhein waren die Umſatze belangreicher. Die nörddeutſchen Plätze
verkehrten größtentheils in ruhiger Haltung, doch war effective Waare geſuchter
und es wurden von den Käufern etwas höhere Forderungen bewilligt.

Lotterie.
Bei der am 7. d. angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 152. Koöniglich Preu-

ß iſchen Klaſſen-Lotterie ſind folgende Gew inne gefallen: Der Hauptgewinn von
15,000 M. auf Nr. 65,723. 1 Gewinn von 9000 M. auf Nr. 861. 1 Gewinn von
3600 M. auf Nr. 44,504. 1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 94,582 und 4 Gewinne
von 300 M. auf Nr. 53,541. 58,471. 67,312 und 69,541.

Beobachtungen
7. Jun. Morgens 6 Uhr. ſPachm. 2 Uhr. bende 10 r Tagesmittel.

Luftdruck 337,58 Par. L 337,03 Par. L. 336,27 Par. L. 336,96 Par. L
Dunſtdruck 6,44 Par. L. 3,59 Par. L. 5,15 Par. L 4,73 Par. L
Rel. Feuchtigkeit! 714 vCt. 33,8 vEt 68,1 vCt 57,8 2Ct.
Luftwaärme 15,9 G. Rm. 20,3 G. Rm. 15,8 G. Rm. 17,3 G. Rm

Wind NW 1., NO 1. 0 1. SHimmelsagſicht. vollig heiter. heiter 3 völlig veiter. heiter 1.
Wolkenfornm S Cowulus, S

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. Juli. Weizen 1890--190 M. Roggen 160-172, M.

Gerſte 150--185 M, Hafer 177—192 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 7. Juli. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß M.

„Berlin, den 7. Juli. Weizen: Termine niedriger, beſonders auf ſpäte
Licferung, gekund. Ctnr., Kuündigungspreis Rm. Loco 169—195 Rm. pr.
2900 Kilogr. nach Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen vom 2. 7. 188--187
Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Jull Aug. 190— 191 190/, Rm. bez. Sept. Oct.
197 198 197 Rm. bez. Oet. Nov. 198 199 198 Rm. bez. Nov. Dec.

v z.WMiddl. Orleans 7' i middl. amerikaniſche 7 falr Dhollerah 5/ middt.
fair Dhbllerah 4 vo middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Benzäl. 4 fair bä 5 new er Oomra 5'/ e air Oomra 57 fair

ädras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 6i/,, falr Egyptian
Petroleum. (Berlin, d. 7. Juli): Pr. 100 Kilo loco 25 M. pr. Jult

24 M. pr. Sept. Oct. 24 Gd. amburg: Still, Standard white loco
10,40 t 10,25 Gd., pr. d 10,25. Gd. pr. Aug. Dec. 10,90 Gd. Bremen(Schluß ericht) Standard white loco 10,10, pr. Sept. 10,60 pr. Oct. 10,80,
pr. Nov, 11,00. Ruhig. Antwerpeg: Raffinirtes Type weiß, loco 23
bz., 24 Bf., pr Juli 23 Bf., pr. Septbr. 25* Bf. pr. Sept. Dec. 26,
pr. Oct. Dec. 267, v Matt. New-Pork (d. 6. Julh): Petroleum in
ewig do. in Philadelphia 117 Wechſel auf London in Gold 4

2

Waſſerſtand der Saülke bei holte R der önigzl, Schiffſchleuſe bel Trothaam 7. t Abend am neuen c g Rlier am 8. Juli Morgen
am Unterhaupt 2,70 Meter.d der Saale bei Bernburg am 7. Juli Vorm. 2,05 Metet.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Juli. Am Pegel 1,37 Mtr.
Wa ger and der Elbe bei Dresden am 7. Juli 21 Cent. Elle 9 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 7. Juli. Die Haltung der Fonds und Aettenbörſe wurde heute

hervorragend durch eine überaus feſte Stimmung gekennzeichnet die hauptſächli
auf die gunſtiger vorliegenden Pariſer und Wiener Notirungen und die hierdur
bedingten Deckungskäufe der Contremine reren iſt. Da ſich das Angebot
dauernd ſehr reſervirt hielt, ſo konnten die Courſe der ſpekulativen Hauptdeviſen
theilweiſe el che Beſſerungen. len v b weiteren Verlaufe der
r behaupten. Jm Uebrigen blieben die Um e Krnente r m Akte Grenzen ünd nungen nur periodiſch fur internationale Werthe grö ere Au r

Der Kapyitalsmarkt blieb feſt und ruhig; nur fur inländiſche Anlagepadietd
ergab ſich etwas regerer Begehr. Die Caſſawerthe der ubrigen achte
blieben ſehr ruhig und in den Courſen faſt unverändert. Der Geldſtand iſt trotz
des anziehenden Privatdiskontos, das ſich heute auf 3 V ßt feinſte Briefe
ſtellte, als fluſſig zu bezeichnen. Von den öſterreichiſchen u ulationspapieren
wurden Creditactien zu höheren Preiſen recht lebhaft gehandelt, aug Franzoſen
waren beſſer und ziemlich belebt, Lombarden feſt und kühig. te freinden

onds und Renten verkehrten in recht feſter Tendenz mäßig lebhaft Italiener
ürden etwas beſſer, Oeſterreichiſche h lebhafter umgeſetzt, Silberrente

war ſteigend. Deutſche und Preußiſche t ds ſowie landſchgftliche
Pfand und e n hakten zu. Faſt ünveränderten Pre mäßige nſäht fur
ſich. Privritäten waren feſt und ruhig; r vereinzelt fragt Ursk
Charkow Aſow und Loſowo-Sewaſtovrol Obligationen ſteigend in Verkehr.
Von Eiſenbabhnactien waren die Rheiniſch Weſt t höher und lebhaft auchBerliner r recht feſt Galizier höher und lebhaft; Oeſterreichiſche Heben
bahnen waren beliebt; Rumaniſche Actien ſteigend in gutem Bank-
actien und Jnduſtrlepapiere waren behauptet und ruhig; deren ſpekulative Devi
ſen, beſonders Bauhuütte und Diskonto Commandit Antheile höher und belebt.
r Reichsbank-Antheilſcheine 144. Große PferdebahnActien

eigend und lebhaft.Leipziger Börſe vom 7. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.

1000 u. 500 3 94,25 P. do, kleinere 3 95 P. do. v. 1855 v. 1003 86,50 bz. do. v. 1847 v. 500 4 99,25 G., do. v, 1852 —-1868 v. 500
4 909,20 8. do. v. 1869 v. 500 4 97 99,25 G. do. v. 1852-1868 b. 100
49 99,15 G., do. v. 1869 v. 100 497 99,15 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. à 25 99 G. do. v. 500
5 104,20 G. do. v. 100 5 104,25 bz., do. Löbau Zittauer Lit. A. 3 V
90,50 P. do, LöbauZittauer Lit. B. 4 98,75 G.

Berliner Börſe vom 7. Juli.

Verkehr.

Rm. bez. Roggen- Termine waren in Folge der auswartigen luſtloſen dsBerichte ſowie der fortgeſetzten größeren Kündigungen vermehrt offerirt und er gr. Sendeg, Zf.litten eine Einbuße von ceichüch 1 Mark gegen geſtern. Locowaare war maßig r wen 7 r bz S 7 h z r vi.
gefragt gekuünd. 31,000 Ctur. Kündigungspreis 143 Rm. bez. Loco 110 162 Staatsſ uldſ hein e 3 ber. s 8 e
re r W n e giant e St. Pr. Anl, v. 1855 135,00 do. 4 95,00 bzn bez. pr. dieſen Monat u. Juli Ang. 144--143 Rm. bez. Sept. Oet. l146 146 Rm. bez. Oct. Novbr. 147 148 Rm. bez. Gerſte, große Heſſ. Pr.Sch. à 40 235,006G Wygrreut i z d
und kleine, 120—156 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco matt, Termine do 11. Ser, (5 d 86 vöohne Aenderung, gekund. 1000 Ctnur. Kundigungspreis 160 Rm. bez. Loco 120 do nene b r184 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß 150 163 Rm, bez. pomm. u. Pfandbriefe do. do a 102 30 b;
wen m. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 16077159 R bez. Landſchaftl. Eentral, 1 95,40 d eJuli Aug. 152 Rm. bez. Sept. Oct. 149 50 Rm. bez. Oct. Nov. 148 Kur u Neumarkiſch 9600B Rentenbriefe
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 176 230 Rm. bez. Futterwaare 152 175 Oſtpreußſſche z 86806 Kur u. Neumärkiſche 4 98,00 G
Rm. bez. Oelſaaten: Winterrars bez., poln. bez., Winterrubſen 210 86, 2063 Pemmerſche 4 d e.216 bez. rolniſch. bez. Ruböl war eher billiger kauflich, gekund. 100 do. 02306 n i 97 doCtnur., Kündigungspreis 578 Rm. bez. Loco 57 Rm. dez., pr. dieſen Monat u. Pommerſche 86 406 e m 9720 9uli Aug. 58 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 59,1-59 Rm. bez. do 0600 Khr Weftfäl W 70 33t t tn i r z S n r re do n le 102,90 vz Sack 96/10 rr Dermine behauptet, gekünd. 90, ter Kündigungspreis 54,3 Rm. bez. afenelbe. nene 92re ohne Faß 54 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. r dieſen Monat u. Poſenſche, neue 4 95,20 bz. Schle ſche 4 196,90G
Juli Aug. 54,2—4——3 Rm. bez., Aug. Sept. u. Sept. Oct. 55—55,3 1 Rm. bez. Gold, Silber und Papiergeld.
Oct. Vor 54 Rm. bez. Sovereigns 20,426G Fremde Banknoten 99,856GBreslau, d. 7. Juli. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juli Aug. Pavoleonsd'or 16,25 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,925 bz.
52,10 bez. Aug. Sept. 53,00 bez. Sept. Oct. 53,00 bez. Weizen pr. Juli 171,00 Jmperials Heer Banknoten 182,90 bz.
bez. Roggen r. Jull 139,50 bez., Jull, Aug. 129,50 bez. Sept. Oet. 143,50 Dollars 4,19 bz. do. Silbergulden 183,00 bz.bez. Ruüböl pr. Juli Aug. 57,50 bez. Sept. Oct. 57,50 bez. Oet. Nov. 58,50 bez. Ruſſiſche Banknoten 278,30 b

S.tettin, d. 7. Juli. Weizen pr. Juli 190,50 bez. Juli Aug. 190,50 bez
Sept. Oetbr. 195,50 bez. Roggen pr. Juli 144,50 bez. Juli Aug. 144,00 bez.,
Sept. Oct. 144,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. 54,50 bez. Sept. Oct. rer wWegqhfelcours vom 7. Juli.55,50 bez. Splritus loco 52,60 bez. pr. Juli Aug. 53,2 bez., Aug. Sept. 54,00 Berliner Bankdisconteo Juli. 47
bez. Sept. Oct. 54,00 bez. Rubſen pr. Herbſt 279,00 bez. Am ſern wo i s Lage e oHamburg, d. 7. Juli. Weizen loco feſt, auf Termine behauptet. Roggen London e pft Sterling l 5 Ter T
loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. i26pfd. pr. Juli 1000 Kilo netto 194 Paris t 100 Fres g g Tate T
Br. 193 G. Septbr. Oct. 198 Br. 197 G. Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto Wien Iſt err Wiähru ung 100 z e 162,40 05
152 Br. 151 G. Sept. Oct. 152 Br. 151 G. Hafer ſtill. Gerſte flau. Ruböl Au sbur fadd W c. 100 e. 7 MatL ſt v 59 Br. pr. et vr. 200 S 60 G. Spiritus ſtill, pr. Juli 39 p elersburg e 100 S Rubel 3 Wochen 77 ,85 b.
ar n Sept. Oct. 41 Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 41. Wet- Warſchan 100 SKubel Soge

Amſterdam, d. 7. Juli. Weizen loco unverändert auf Termine höher, pr.
Pov. 290. Roggen loco unverändert auf Termine matter pr. Juli 179 Deutſche Fonds. f. Oeſt. Eredit. 100. 58. 1348,50 bz.
Oet. 183 Raps pr. Herbſt 406 Fl. Rubhl loco 36,, pr. Herbſt 375/,, Mai Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,25 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5320,00 bz.
39. Wetter Schön. do, 35Fl.-Obl. 131,80 bz. G do. do. 61 304,506London d. 7. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon Baier. Präm.Anl. 4 120,00B r Anleihe, 71 72
tag Weizen 21,960, Gerſte 22,160, Hafer 60,390 OQuarters. Der Markt ſchloß Braunſchw.-Pr.-Anl. 74,60 bz. Jtalieniſche Rente, 572,256Gfür ſämmtliche Getreidearten bei ſchlerpendem Geſchäft ruhig Hafer Sh. Deſſauer St.-Pr A. 3 116,30 b. do. TabacksObl., 61100,60 bz. G

niedriger. Wetter: Bewolkt. Meckl. Eiſenb. Obl. Z3 90,00 bz. B do. Tab.Reg.-Ac. 502 00 bz. GLiverpool, d. 7. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher Meining. 7 Fl.- Looſe 19,50 dz. G Rumaänier Z3106,60 bz. G
Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Verſchiffung amerikaniſcher eher billiger. Tages Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5191,00 bz. S
import 6000 Ballen davon 3000 Ballen amerikaniſche. Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51187,50 bz. GLiverpool, d. 7. Juli. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000 Bal Amerikaner ruückz, 82. 6 (98,106G 98,25G do. Boden-Cred. 5193, 10 bz.
len, davon fur Spekulation und Export 4000 Ballen, Feſter. Amerikaniſche Ver Oeſterr. Papier-R. a /,64,80a65,00 bz. do. NicolaiObl. 487,50 G
ſchiffungen e billiger. do. Siilberrente 4 66 6066, 90 bz. KTurkiſche Anleihe 65] 5140,80
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Hekanntmachungen.

Fuhren-Euntrepriſe.
Die Stellung von Pferden zu den Walzmaſchinen und Waſſer-

wagen bei Befeſtigung der Neuſchüttungen auf der Halle Leipziger
Ebauſſe rich Wer und Gröbers ſoll am

ren den 12. Juli c. Morgens 10 Uhr
ruckdorf öffentlich an den Mindeſtfordernden ver-im Gaſthofe zu

dungen werden.
Halle a/S., den 6. Juli 1875.

Der Bauinſpector Wolſf.
Ein etwa eine Meile von H

fabriken belegenes Landgut mit 217 Morgen 159 (MRuthen vorzügli-
chen Feldes, 3 Morgen 63 ORuthen Wieſen, durchaus neuen Gebäu-
den, im beſten Stande befindlichem Jnventar, ſoll durch mich verkauft

Hierauf Reflektirende wollen mit mir perſönlich Rück-werden.
ſprache nehmen.

Halle a/S., den 21. Juni 1875.

alle in der Nähe mehrerer Zucker-

Fiebiger, Juſtiz-Rath.

Halle'sche Bierbrauerei,
Commandit Gesellschaft auf Actien

E. Michaelis Co.
Die Herren Commanditiſten unſerer Geſellſchaft werden hierdurch

unter Hinweis auf die Paragraphen 21 23 unſeres Statuts zu einer
außerordentlichen GeneralVerſammlung auf

Donnerstag den 22. Juli c. Vormittags 10 Uhr
in unſerer Brauerei Restauration ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1) Geſchäfts- Bericht der Direction.
2) Ergänzungswahl des Aufſichtsraths.
3) Wahl eines zweiten perſönlich haftenden Geſellſchafters.

Wir machen noch beſonders auf F. 22 des Statuts aufmerkſam,
nach welchem diejenigen Herren Commanditiſten, welche der General
Verſammlung beiwohnen wollen ihre Actien mit einem doppelten Ver-
zeichniſſe mindeſtens zwei Tage vor der GeneralVerſammlung im
Geſchäfts-Locale der Geſellſchaft zu

Halle a/S. den 5. Juli 1875.
Der Aufſichtsrath.

W. Wittmann, ſtellvertretender Vorſitzender.

deponiren haben.

Das dem Herrn v. Helldorff
gehörige Haus, Kirchthor Nr. 1
hierſelbſt, iſt zu verkaufen.

Die Beſichtigung kann Nachmit-
tags von 3-—5 Uhr ſtattfinden.

Nähere Auskunft wird ertheilt
vom Rechts-Anwalt

Schlieckmann.
Ziegelei.

1 Ziegelei mit 2 Brennöfen, 3
Trockenſchuppen, eirca 20,000 Bret-
tern, mit ausreichender Ziegelerde,
Chamotte- und Ziegelthonlager, in
der Nähe der Eiſenbahnſtation und

an der Chauſſee, iſt ſofort zu ver-
pachten, oder auch mit und ohne
Acker zu verkaufen.

Wilhelm-Felix-Zeche
bei Sandersleben in Anhalt.

Robert Jahn.
Ein ſlottes Material-Ge-

verbunden mit einer
einen Reſtauration, iſt

80 ort pachtweiſe in
einer kleinen Stadt Thü-
ringens zu übernehmen. Of-
ferten w. K. beſorgt Ed.
Stückrath in der Exp. d.
Ztg.

Das Material-, Kurz u. Schnitt-
waaren Geſchäft von J. G. Schae-

fer in Voigtſtedt bei Artern
iſt wegen Ableben des Beſitzers
ſchleunigſt zu verkaufen. Reelle
Selbſtkäufer erfahren das Nähere
bei H. Reinicke in Sanger-
hauſen.

Ein militärfreier jg. Mann,
eit Srkrtr er Jahren inMaſchfbrk. u. Gießereithätig,
nit dopp. Buchführung u. Corre-
pondenz wohl vertraut, wünſcht p.

October er. Engagement. Gefl.
Off. u. K. M. 500 durch Ed. Stück-

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige Obſtanhang der

zum Amte Seeburg gehörigen
Obſtplantagen ſoll

Mittwoch d. 14. Juli
Nachmitt. 1 Uhr

im Gaſthofe zu Seeburg unter
den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Amt Seeburg, 2 5. Juli 75.

Schmidt Buchhalter.

90 St. Jährlingsham-
mel u. 50 St. Mutter-
ſchafe, letztere noch alle gut auf
dem Zahne, ſind im Ganzen oder
auch in kleineren Poſten zu verkau
fen auf dem Rittergute zu Ber-
gern bei Berka a/J.

Ein kräftiges Reitpferd, braun,
4—-5 Zoll groß, ferm eingefahren,
wird geſucht Rittergut

Tragarth bei Merſeburg.

Wegen militairiſcher Angelegen-
heit bin ich geſonnen, meine zu
Nißmitz b. Freiburg afUnſtrut

Schafverkauf!

Halle und Nordhauſen.
Billets III. Klaſſe 7 Mark 50 Pf. mit Ztägiger Gültigkeit ſind

nur bis Freitag 5 Uhr zu haben im Cigarrenverkauf von C. F.
G. Kitzing, Schmeerſtr. Nr. 43. Abfahrt von Halle 4 Uhr 39
M., Ankunft in Caſſel 9 Uhr 45 M. Abfahrt von Caſſel Abends
7 Uhr 15 M. und mit jedem fahrplanmäßigen Zuge.

Zur Extrafahrt nach d. Schweiz, Rhein

e am 19. Juli. Programme à 25e
etp-zig: Wagners Expreß-Bureau. l a

Unſere bewä hrten Getre ide mähemaſſ chine n „Royal,

ausgezeichnet durch größte Stärke aller Theile, größtmög-
lichſte Leichtzügigkeit, vortrefflichen Schnitt, aceurate
Selbſtablage, erprobte Selbſtſchmiervorrichtung 2e.,
halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Beſtellung.
Preis 225 bis 260 je nach der Conſtruction.

Wir geben, wie bei allen unſern Maſchinen jede billigerweiſe zu
verlangende Garantie.

Genau paſſende Reſervetheile werden vorräthig gehalten und Re-
paraturen, wenn ſie ſpäter nöthig werden, in unſerer Fabrik oder auf
dem Gute des Beſitzers ausgeführt.

Die Aufſtellung, Jnbetriebſetzung und Unterweiſung wird auf Ver-
langen durch unſere Sachverſtändigen beſorgt.

n bringen wir unſere Grasmähemaſchinen, Heuwen-
der, Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Dampf-
dreſchmaſchinen und Locomobilen ergebenſt in Erinnerung.

Kataloge und Preisliſte umgehend franco.

W. Siedersleben Co.,Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg.
Ueber die Leiſtung unſerer Mähemaſchinen laſſen wir die Zeugniſſe

ſprechen von denen wir einige hierbei veröffentlichen.
Nr. 72. Herren W. Siedersleben S Co. Bernburg.

Mit großem Vergnügen theile ich Jhnen mit, daß die mir im
Jahre 18714 von Jhnen gelieferte Mähemaſchine, nachdem ich nun 17,
Erndten damit gearbeitet habe, ſich in jeder Weiſe bewährt hat ſie
arbeitet leicht, mäht ſehr accurat und legt gut ab.

Auch iſt die Selbſtſchmiervorrichtung ſehr zu empfehlen, indem
man keinen Aufenthalt hat und dabei das Getriebe immer reinlich bleibt.

Rittergut Gröna bei Bernburg, d. 9. December 1872.
Albert Prömmel.

Nr. s. Herren W. Siedersleben Co., Bernburg.
Die mir im Auguſt d. J. von Jhnen gelieferte Mähemaſchine har,

abgeſehen von kleinen Hinderniſſen, durch Unkenntniß veranlaßt voll
ſtändig ihren Zweck erfüllt und ſpreche ich über dieſelbe gern meine Zu
friedenheit aus.

Domaine Blankenburg a H. den 11. December 1872.
Theilkuhl.

300 Stück starke englische Lämmer,
6 Monate alt, ſtehen zum ſofortigen Verkauf auf dem
Rittergute Agnescdorf, 1 Stunde von der Bahnhofs-
ſtation Roßla der Halle-Caſſeler Bahn.

Aus fteier Hand zu Jch ſuche zum erſten October d. J.
e r r riedr. einen erſteneinert in Gerbſtedt: Meh-rere land wirthſchaftliche Gegen- Verwalter

ſtände, 1) neuer vierzölliger, 1 für die hieſige vacante Stelle. Be
ſchmaler 1 Wagen, 2 paar werber wollen ihre Zeugniſſe ein-
Eggen, 2 Pflüge, 1 Häckſel- Hand ſenden.
maſchine, mehrere Pferdegeſchirre RittergutBranderoda b. Mücheln.
u. Kettenzeuge u. noch mehrere C. Bothe.andere Geſchirrgegenſtände. c ommis-Gesuch.
Jn einer Provinzialſtadt an der

gelegene Gaſtwirthſchaſt
mit neuem großen Tanzſaal, 1 Mor
gen großem Gemüſegarten und ca.
5 Morgen Feld ſofort zu ver-
kaufen. 52514.W. Wapenhans.
Eine perfeete Putzmacherin,

welche im Stande iſt einem Putz-
geſchäfte ſelbſtſtändig vorzuſtehen,
wird zum baldigen Antritt geſucht.
Adr. unter C. H. 22 an Ed. Stück-

fath in der Exp. d. Ztg. erbeten. rath in der Exped. d. Ztg.

Eiſenbahn iſt eingetretener Verhält- Für mein Colonialwaaren-
niſſe wegen ein ſehr ſchönes, vor Geſchäft ſuche zum ſofortigen
züglich gelegenes Gartengrundſtück Antritt einen Commis.
mit Niederlagsgebäuden, worin ſeit Zeitz, den 4. Juli 1875.
Jahren ein lucratives Geſchäft be- R. Schieferdecker.
trieben iſt, unter ſehr günſtigen Verkauf.
Bedingungen zu verkaufen. Offer- Ein in einer kleinen Stadt am
ten sub W. V. an Gd. Stückrath Markte belegenes Haus, wegen
in der Exped. d. 8tg. ſeiner Lage zu jedem Geſchäft ſich

Auf dem Rittergute Merbitz b. eignend, iſt unter günſtigen Bedin-
Nauendorf a P. wird ein zuver gungen zu verkaufen. Nähere Aus
läſſiger, mit guten Zeugniſſen ver- kunft unter A. B 12. poste rest.
ſehener Pferdehofemeiſter geſucht. Halle aS.

e
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r alle hieſigen und auswärtigen
eitungen, zu gleichen Prelſen wieei den ZeltungsExreditionen ſelbſt, Brüderſtraße 14, 1

ohne Porto und Speſen, befindet ſich bei
in Halle a. Rudolf Mosse
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Liverne Gartenmöhbel
empfiehlt als äußerſt billig

Ernst Berger, Schloſſermſtr.,
Sophienſtraße Nr. 16a

(in Nähe des St. Gymnaſiums).
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Coupons-Einlösung
der Preussischen

Hypotheken- Actien Bank
(concesslonirt durch Allerböehsten Er-

lass vom 18. Nal 1864).

Am 1. Juli 1875 fällige Conpous
unserer

4 Pfandbriefe (ricke. 120
50 dowerden vom 15. Juni a. er. ab au

unserer Kasse und den unten aufge
führten Orten eingelöst.

Berlin, im Inni 1875.
Die MHaupt-Direction,

Spielbagen.

Die Rinlösung der vorbemerklen
Coupons geschieht durch uns
Kostenfrei, auch halten qu. Pfand-
briefe als solide Kapilals Amaege
bestens empfohlen,

H. F. Lehmann, Halle

Vorschuss Verein inNaumburg u s

A. Vogel in do.Fr. Schultze in Merseburg.
J. E. Biener in Querfurt.
C. F. Hennig in Delitzsch.

Künſtliche Zähne
neueſter Methode werden bil-
lig und ſchmerzlos eingeſetzt-

Dr. Sachse,
Geiſtſtraße V.

38 Brannkohlen 30
auf meiner Grube bei Zaſchwitz
vorräthig:

Stückkohle à Hectoliter 4 Hr,

Klare à 2/Fracht zur Saale à Hektoliter c
Zaſchwitz bei Wettin.

P. Wellhauſe.

Bisen, ratneProfile, zu den billigſten
Preiſen bei ſofortiger Lie-

ferung ab Lager. Ebenſo liefern
wir Eiſenconſtruetionen in
Guß- u. Schmiedeeiſen in
kürzeſter Zeit. Anſchläge u. Zeich-
nungen grälis.

Wilh. Vollhering Comp.,
Brückenbau-Anſtalt,

Sudenburg Magdeburg
Lapidar Theer

zum waſſerdichten Ueberzug jeder
Art Bedachung, wie zum Anſtrich
von Holz, Eiſen u. ſ. w. vorzüg-
lich geeignet, empfehlen

Zoern Steinert,Halle a. d. S.
Der Verkauf echt böhmiſcher

Bettfedern u. Daunen wird am
Freitag geſchloſſen im Hotel
zur goldenen Roſe, Ranniſche
ſtraße 20.

Unter den zum gänzlichen Ausverkauf geſtellten Sachen befin
den ſich noch einzelne, zwar nicht mehr ſortirte Artikel, als:

Herren- und DammenKragen, Herren und Damen-
ſtrümpfe, baumwoll. und woll. Beinlängen, Strick- Wolle
und Baumwolle, Corsets, Reste von Shirtings,
Piqués, RIyny, seidenen und Waschtüills.

Oieſe Sachen verkaufe ich
weit unter dem Koſtenpreis, um ſie los zu werden.

B. Legr. Steinstrasse S.
Auf der Grube Hermine Henriette am Dreierhauſe

bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit I Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

Steppdecken, Maclapolams,
ſehr ſchön und billig, empfehlen

Markt Nr. 5.Gesechw. Vücddel,
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine Glaser-Werk-

stelle nach der Marienſtraße Nr. 5 (HOegenkolb e Breite).
Um ferneres Wohlwollen bittend, zeichnet

ochachtungsvollv

Wilh. Stachelroth, Glaſermeiſter.
Marienſtraße Nr. 5.

Halle a/S., den 4. Juli 1875.

I drau. Kirschpressen,
auch Prnpwerke dazu, offerirt billigſt

E. Francke, Magdeburg.

Veebad Ober-Röblingen.
Donnerstag den 8. Juli r on

Cert, gegeben vom Herrn Muſikdirector Schee

del in Sangerhauſen.
Es ladet ergebenſt ein O. Schetſer.

Bad Neuragoczi bei Halle a/S.
Freitag den 9. Juli 1875 [B. 7546.)

Grosses ConCert,
Anfang Abends 6 Uhr, wozu freundlichſt einladet H. Roeder.

Ob er Röblingem aSee.
Gasthaus zum Saäresee.

Sonntag den 11. Juli er. von Nachmittags 3 Uhr ab

Garten Concertausgeführt vom Sangerhäuſer Stadt Muſikeorps. Nach dem
Concert Ball, wozu ergebenſt einladet W. Laue.

Jm Wilden Buſche bei Rothenburg
1Grosses ConcertSonntag den 11. d. Mts. von Nachmittags 3 Uhr ab,

gegeben von dem ganzen Trompeterchor aus Aſchersleben,
unter Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn Gieſeke,

Hammerſchmidt.
ne

Reise-Aviskarten
nach Vorschrift K. Ober-Post-

Direction
auf slarkem Carton, 2 Seiten Druck
1000 zu MArk. 8 Bei 5000

Neue ſaure Gurken. Böoltze,

Neue Isländer Heringe,
nur allerfeinſte Qualität,
täglich friſche Sendungen

»-Stanhlbadk
Lauchstädt“,

Saiſon vom 15. Mai bis 15. Sep-
tember er.

Die Bade-Direetion.
Vorzüglichſtes approbirtes

Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Hentze Schmeerſtraße 36.

Bad Wittekind.
Freitag den 9. JuliNachmittag

Grosses Concert
v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 4 Uhr. Entree 25 RPf.

W. Malle, Stadtmuſikdirector.

Nanndorf bei Reidehurg.
Sonntag d. 11. Juli Geſang u.

Vorträge, wozu ergebenſt einladet
Geſellſchaft Westoria

aus Leipzig.
Anfang 7 Uhr.

Erſter Kirſchſountag.
Nächſten Sonntag den 11. Juli

ladet zum Tanzvergnügen auf dem
Petersberge ergebenſt ein

G. Krause.
Dank und Uachrn.

Zurückgekehrt von der Gruft un-
ſerer theuren unvergeßlichen Frau,
Mutter, Tochter, Schweſter und
Schwägerin, Aline Bertha
Henze geb. Hädicke, fühlen
wir uns gedrungen, für die erhe-
benden Troſtesworte der Grabrede
und Geſänge, ſowie für die viel-
fachen Beweiſe der Ehre, Achtung
und Liebe, welche der Verſtorbenen
durch reichliche Schmückung des
Sarges mit Palmenzweigen, Kro-
nen und Kränzen in ſo hohem
Maße zu Theil wurden, hiermit
unſern herzlichſten Dank auszu-
ſprechen. Dank allen denen, welche
ſo zahlreich die Entſchlafene zu ihrer
letzten Ruheſtätte begleiteten.

Selig alle, die im Herrn entſchliefen!
Selig Theure ſelig biſt auch Du!
Engel brachten Dir den Kranz und riefen;

Und Du gingſt in Gottes Ruh,
Unſchwer ſchiedeſt r 7 von Reichthums

egenHöheres ſchied Dich du der Weltluſt

Trug,
Koſtbar Gut: Dein edel, kindlich from-

mes Regen;
Herzenstreue war Dein Zug.

Eh'lich Gluck Du gen nach Harren
und Hoffen,

Wohl in wahrer Lieb' zum Gatten und
zum Sohn.

Kurze Freuden! Dein Loos ward geh
troffen.

Gott mag ſpenden Himmelslohn.

Dir iſt wohl! Der Mutter Auge zu
erſetzen

Sorglich wachend bei der Jugend Luſt,
Zart Gemüth und e nicht zu ver

etzen
Sorge iſt's in Vater's Bruſt.

Lohnteſt ſonſt Du treues Mutterlieben
Ziehſt Du Wehmuthsblicke jetzt zur Grufterhält die Heringshandlung zu Mr. 77, pr. Mine. bei

Hafer, Graupenfutter
und Roggenkleie halte ſtets
auf Lager.

Eisleben. Albert Kkuhnt.

von BRoltze.
Geſucht per 1. Octbr. eine gute

ſelbſtſtändige Köchin Rittergut

10,000 zu Mrk. 7 pr. Mille.
Muster gratis und franco.

Jaeger'sche Papierhandlung,
Frankfurt a. N.Tragarth bei Merſeburg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wiederſehen! hoffen, die hier bliebenJenſeits wo der Vater ruft. t

Halle und Sennewitz,
den 7. Juli 1875.

Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e. 157 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke“ hen Verlage).
Halle, Freitag den 9. Juli 1875.
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Zur Lage.
Der Wahl-Hirtenbrief des Erzbiſchofs Gregorius von München L hatte er große Luſt im See zu baden.

Freiſing hat, wie man vorausſehen konnte, baldige Nacheiferung ge

hoher Bedeutung, da, frei von jeder Preſſion, die Wähler ſich für die
eine oder die andere der zwei Strömungen im Schooße der liberalen
Partei z entſcheiden hatten, wodurch von den politiſchen Kreiſen der
Maßſtab angelegt werden konnte, welche von den beiden Partei Schat-
tirungen im Lande die Majorität beſitzt. Bekanntlich fiel der Verſuch
ſowohl in der Hauptſtadt als auch in der Provinz bis jetzt in jedem
einzelnen Falle zu Gunſten des linken Centrums aus. orn, Czernä-
tony und Jolay vertreten die bedeutendſten Wahlbezirke der Stadt
Peſth, und beſonders hatte Horn in der Perſon des Herrn Max Falk,
Redakteurs des Peſther Lloyd, einen höchſt populären Gegner; wenn
alſo Horn dennoch mit einer ungeheuren Majorität gewählt wurde, ſo
daß Falk noch während der Abſtimmung zurücktrat, ſo iſt das einzig
und allein in dem Umſtande zu ſuchen, daß man das Uebel im Lande
den Führern der früheren Deak-Partei zuſchreibt und daß die Wähler
es von nun an mit neuen Männern oder mit den Anhängern des
frühern linken Centrums verſuchen wollen. Der künftige Reichstag
wird zum dritten Theile aus ganz neuen Perſönlichkeiten beſtehen.

Das italieniſche Sicherheitsgeſetz iſt zwar vom Senate ange-
nommen und wird r ſchon demnächſt vom Könige ſanctionirt;
auf Sicilien aber gibt man ſich der Hoffnung hin, daß es trotz alledem
nicht zur Ausführung gelangen wird. Der „Precurſore“ und die „Gaz-
zetta Popolare“ von Palermo ſprechen ſich, je nach ihrer politiſchen
Färbung, in verſchiedener Weiſe über die Situation aus. Der „Pre-
curſore“ ſagt: „Die Nachricht von der Beſtätigung des Geſetzes durch
den Senat änderte die von den Sicilianern energiſch beobachtete Hal
tung in keiner Weiſe, d. h. ihre Verachtung gegen die Regierung und
ihren geſetzlichen Widerſtand. Aus Vaterlandsliebe und um
die Jntriguen eines freiheitsmörderiſchen Miniſteriums zu vereiteln,
werden keine Demonſtrationen mehr vorkommen.“ Dann zählt dieſes
Blatt die traurigen Folgen auf, die nach ſeiner Anſicht das Ausnahms-
geſetz mit ſich bringen wird. Die „Gazzetta Popolare“ glaubt nicht,
daß die Zukunft ſo dunkel ſei. Sie ſagt: „Wir ſind des feſten Glau
bens, daß das Geſetz nicht zur Anwendung kommt, und umſoweniger,
je mehr wir Alle durch ruhige und würdige Beweisführung auf die
Schäden hinweiſen, welche deſſen Anwendung zur Folge haben würde,
und wenn wir Alle uns thätig darum bemühen, daß keine Verſchlim-
merung in den verbrecheriſchen Angriffen gegen Perſonen und Eigen-
r eintrete, da nur in dieſem Falle das Geſetz ſeine Anwendung

nde.“
Man ſchreibt aus Petersburg „Der Geiſt der Unruhe macht

ſich in verſchiedenen Theilen Rußlands immer mehr unangenehm be-
merkbar. Bald iſt es Widerhaarigkeit gegen die Beſtimmungen über
die allgemeine Wehrpflicht, bald ſind es ſocialiſtiſche Umtriebe und neue-
ſtens nun auch agrariſche Conflicte. Aus Podolien meldet man dies-
bezüglich von einem ausgebreiteten „Bunt“ (Aufſtand), der ſich über
einen ganzen Bezirk verbreitete und an dem namentlich Weiber theil-
genommen haben; ſchließlich mußte eine bedeutende Truppenmacht auf-
geboten werden, um Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen.“

Halle, d. 8. Juli.
Am 6. Juli Abends ertrank der Halleſche Bäckermeiſter Carl Flem-

ming, 27 Jahr alt, im See bei Ober-Röblingen. Am 4. d. hatte er
mit ſeiner Frau, die er am 18. Mai d. J. geheirathet hatte, die in Al

Schwurgerichtshof in Halle.
Hälle, den 6. Juli.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie geſtern. Die Staats Anwwar durch den StaatsAnwalt Woytaſch vertreten. altſchaft
Als Geſchworene waren ausgelooſt: Hoffmann, Ziegeleibeſitzer hier

Wohlfarth, Oberſteiger in Eisleben; Rebe, Rittergutsbeſitzer hier.Kaufmann in Bitterfeld; Bode, Kaufmann hier; er r u
in Helmsdorf; Pabſt, Fabrikant in Delitzſch; Strumpf, Kaufmann

am r f r i ter auptD. rhauſen; Gäebler ergutsbeſitzeGrafen tig e in Eisleben. e h o J ars kuget
eutigen Termine kamen zur Entſcheidung 1) die Untewider den 21jaährigen Knecht Hermann Dietze benantt 3 en

wiederholter Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einer Perſon unter 14 Jahren.

ahrlgen Dienſtknecht Cund den Schuhmachergeſellen geledeieh W helm Senf, Scherl Je

attLandfriedensbruch betheiligt hatten, über den ſeiner Zeit im Kreih grteehabten

detaillirt berichtet worden iſt als n ihre 16 Complieen das Erkenntniß geht
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BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 7. Juli. Amſterdam kurze Sicht 171,25 Geld.

Paris 8 Tage London 8 Tage Eonſolidirte Preuß. Staats- Anleihe
4/2 105,75 Gd. Damprfſchifff.Actien 4 Dampyſſchifff.StammPriorit-ätsAetien 59 101,50 Gd. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Aetien 4
do. Lit. B. EiſenbahnActien 4 92,00 Gd. do. PrioritätsActien 1. u. 2, Emiſf
2 do. Prioritats-Aetien von 1851 3. Emiſſion 4190 do. Prioritaäte
Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. PrioritätbAetien von 1866/1867
5. Emiſſion 4 100 Gd. do. PrivritätsActien v. 18736. Emiſſ. I 100 bz.
do v. 1874 7. Emiſſ. 4/2 99 Gd. MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn Actie4 do. PrioritätsActien Lit, C. 5 93,25 Bf. do. 4 t pr. e
4 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſion 4 99 Gd. do. 4 Oblig.
2. Emiſſion 4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſion 4 MagdeburgWittenberger StammActien 3 72 Gd. do. Prioritäts Actien 4 98
Magdeburger Stadt Oblig. 4 101,25 bz. do. Allg. Verſ.“Actien 288 Bf.
do. FeuerverſicherungsActien do. Hagelverſicherungs Actien do. Lebens
Vlen7g r „do. Ruckverſ.-Aetien do. WaſſerAſſecur.Actien do. Gas
getien 4 130 Gd. do. Allg. Gasgetien 4 do BankvereinAetieun 49, 70 Bf.
do. PrivatbankAectien 4 107 Gd. do. Wechslerbant Aetien 91 Gd. do. Bau
bankActien 4 do. BergwerksActien 49 do Bergwerks-Stamm-
PrioritätsAetlen 4 do. SpritActien 49 15,50 bz. do. BruckenbanActien
4 VeuſtadtA.BrauereiActien 4 1606,50 bz. Beuchel u. Co. Actien
4 BuckauSchönebecker SpritAectien 4 Caroline conſolid.werksActien 4 Chem. Fabrik BuckauAetien 490 n Bacgetlee
4 Eiſengießerei Nienburger Aectien 49 50 Bf. Marſe, conſolid. Berg-
werksActien 49 Sudenburger Maſchinenfabrik Aectien 49 39 Bf.

r e

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 8. Juli 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo behauptet, fein bis 192 Mk. bez., untergeordnete

Sorten entſprechend billiger bis herab auf 175 Mk. angeboten.
Roggen 1000 Kilo feſt und unverändert 177—180 Mt. bez.
Gerſte 1000 Kilo ohne Verkehr, Preiſe ſind nicht zu notiren.
Gerſtenmal z 50 Kilo ohne Verkehr, im Verſandt belebt und feſt

bis 14 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo fein bis 192 Mk. bez., geringer billiger.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Umſätze feine Linſen finden im De-

tail-Geſchäft Abnehmer.
Kümmel 50 Kilo aus erſter Hand ohne Angebot, fein 42 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo in geſunder Qualität bis 150 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Offerten.
Stärke 50 Kilo feſt und loco knapp, 23,50 Mk. incl. gefragt.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 54 Mk.

bez., Rüben 53,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo ohne Aenderung 30 Mk. zu notiren.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig

Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Angebot.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe nichts zu notiren.
el n 50 Kilo feſt, loco fehlt, 8 Mk. geſucht, auf Termine ohne

geber.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 7——-7,50 Mk. bez., Weizen 5,26——6,50 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.
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waäählt worden.

Verzeichniß
der in Halle am 8. Juli 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mr. R. Wrk. RyfWeizen pro Ctr. 918 en pro Pfd. 26Roggen J 9(93 EkLinſen n 27Sekte Erbſen S 23afer 9 53 Butter S 135en S 5 ſRindfſleiſch a. d. Keule 64troh S 2160 do. gewoöhnliches 68Kartoffeln c 4 20 RKalbfleiſ S 45Eier pro Schock 3 Hammelſleiſch 60chweinefleiſch 565Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachungen.

Steckbrief. Der Handarbeiter Gottlieb Stelzner, zuletzt
in Nietleben, großer Statur, mit dunklem Haar und dunklem Voll
barte, welcher verdächtig iſt, in der Nacht zum 5. d. Mts. mehreren
Schachtarbeitern zu Nietleben 12/, .7. baares Geld, eine helle ſchwarz
geſtreifte Stoffhoſe, ein Paar neue vorgeſchuhte Halbſtiefeln, einen
grauen Filzhut mit weißer Einfaſſung und weißem Bande, einen Spa-
ten mit einem eiſernen Ringe um den Stiel unterhalb des Griffs, ge
ſtohlen zu haben wird der Vigilanz der Behörden empfohlen und um
Ablieferung an das hieſige Königl. Kreisgericht erſucht.

Halle a/S., den 7. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

Candſchaſt der Provinz Sachſen
l. Jn der am 29. Juni er. ſtattgehabten General Verſammlung

erſtattete der Verwaltungs Rath den Rechenſchafts Bericht pro 1874,
nach welchem bis zum Schluſſe des vorigen Jahres

4,708,500 Mark Pfandbriefe
als Darlehen gewährt worden ſind.

Dieſe Darlehne ſtehen auf 109 Ritter reſp. Landgütern der Pro-
n Sachſen zur erſten Stelle eingetragen, und ſind dafür 9978
Hektar 42 Ar 35 Quadratmeter im ſtatutenmäßigen Werthe von

9,083,550 Mark
verpfändet.

Von den als Darlehn gewährten Pfandbriefen 4,708,500 Mark
ſind durch Amortiſation getilgt 265,500 Mark
und nach voraufgegangener Kündigung

der Darlehnsnehmer 362,400
zurückgezahlt 627,900 MarkEs waren mithin am Schluſſe des Jahres 1874

nur noch 4,080,600 MarkPfandbriefe im Umlaufe.
II. Der im Laufe des Jahres 1869 gebildete Reſervefonds betrug

am Schluſſe des Jahres 1874
26, 188 Mark 05 Pfge.

III. Die Direction des landwirthſchaftlichen Kreditverbandes be
ſteht gegenwärtig aus den Herren:

a) Rittergutsbeſitzer Sombart Ermsleben, Vorſitzender und
vollziehender Director,
Juſtizrath von Radecke in Halle aS. Stellvertreter des
Vorſitzenden und vollziehenden Directors,

c) Amtmann Reinecke in Halle aS.
IV. Zum Vorſitzenden des Verwaltungsraths für die Zeit vom

1. Juli 1875 bis dahin 1876 iſt der Unterzeichnete, und zu deſſen
Stellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer Hertwig auf Reinhargz ge-

[H. 5,934 b.
Halle a/S., den 1. Juli 1875.

Der Vorſitzende
des Verwaltungs-Raths des landwirthſchaftlichen

Kredit- Verbandes der Provinz Sachſen
Sten gel Stassfurt.

Den 11. Juli trifft zum neuen
Naumburger Pferdemarkt (am 12.)
ein großer Transport der beſten
Ardenner A- und 5 jährigen Pferde
im „Grünen Schild“ ein H. 52513.)

L. Putze.
Heu- Verkauf.15,000 16,000 werden auf

erſte ſichere Hypothek baldigſt zu Der erſte Hieb von 25 Mor-
leihen geſucht. Nähere Auskunft gen RiedWieſen iſt zu verkau
ertheilt Ed. Stückrath in der fen. Auskunft ertheilt hier der
Exp. d. Ztg. e re rin an Ort und Stelle

Für meine Cigarren u. Ta e.packs Handlung ſuchreinen, ber Sondershauſen, d. 7. Juli 75.
ſonders guter Handſchrift mächti en,intelligenten Commis. Htur
ſchriftliche Offerten nehme
entgegen.
A. H. Gräfe, Leipzigerſtr. 102. Gaſtwirth Jauck in Raßnitz.

Heuverkauf.

bei Querfurt ſtehen zum Verkauf:

Franz Eggeling. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Einige hundert Centner gutes Tg. 1--5 werden ſofort geſucht
[tI. 5,937 b. Wieſenheu iſt zu verkaufen beim vom Steinbruchsbeſitzer Schröder

Allein- Verkauf
der weltberühmten Vähmaschinen von The Singer
G Connp. in NewYork für Cönnern und Umgegend bei

Cönnern. Herm. Mitschle,

I M. X L IIIDienstag den 13. Juli

Grosses Extra Concert(Streich- u. Militairmusivom geſammten Halle'ſchen Stadtorcheſter,
verbunden mit

Illumination u. Brillant- Feuerwerk
im W. Bauer ſchen Gasthof zum Schwan“.

Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 50 RPf.
Nach dem Concert Bal1!

Ich bin wieder in Halle an-, Dachziegel vorräth. Mühlgraben 1.
wesend und zu den früheren Sprech-stunden anzutreffen. Preybergs Earten,

Freitag den 9. JuliBr. M. Lüdicke. Abend ConcertBarfüsserstrasse 6.

Für eine Privatirrenanſtalt v. Halleſchen StadtOrcheſter.
bei Berlin werden Anf. 8 Uhr. Entrée 25 RPfg.

Wärter und Billets zu dieſen Concerten à
7 Dutz. 1 M. 80 RPf. ſind zu habeWärterinnen bei den Herren: Kitzing, Schmer

geſucht. Gehalt bei den Wärtern ſtraße, B. Schmidt, gr. U
von 8-12 ſteigend, bei den ſrichsſtr. 37, Moritz, gr. Steinſtr.
Wärt erinnen 5——9 pro Monat Friedrich im Concert Lokale
bei freier Station, Reiſegeld wird W. Malle-, Stadtmuſikdirector
vergütet. Meldungen mit Abſchrift D7.der Zeugniſſe unter F. U. 1403 Hall. freiwillige
an Rudoifosse, Berlin W. Curner Feuerwehr,

Freitag den 9. JuliFriedrichſtr. 66.
Abends 8 UhrEin Oeconomie-Verwalter, mit

landwirthſchaftl. Maſchinen vertraut, Uebung (Rathshof).
Das Commandoim Zuckerrübenbau erfahren, erele

uten Atteſten verſehen, ſucht ſobald tg. möric Stellung. e zu er Ein weißes Taſchentuch, gez. laa,
fragen bei Ed. Stückrath in verloren auf dem Wege von der
der Exp. d. Ztg.

Ein militairiſch gedienter junger
Mann, gewandter Diener, mit
guten Zeugniſſen, im Serviren,
Reiten und Fahren bewandert, ſucht
Stelle als Diener oder Kutſcher
und kann auf Wunſch ſofort an verunglückte im See bei Ober-
treten. Gefällige Offerten erbeten pöblingen mein lieber Mann,
unter H. 52539 durch Hansen- unſer lieber Sohn, Bruder, Schwie-
stein G Vogler in Mag- gerſohn und Schwager, der Bäcker
deburg, worauf perſönliche Vor meiſter Karl Flemming von
ſtellung eheſtens erfolgen wird. Halle 2 was wir g allen

Verkanfs- Anzeige. ſeinen Freunden und BekanntenMeinen r r r uerbau mit der Bitte um ſtilles Beileid

ten Gaſthof, 1 Stunde von Nord r rehauſen, in welchem 5 Stuben, 5 Halle a/S. u. erſtedt,
den 8. Juli 1875.a Prſreet, ſovte Morgen e Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

mit Fruchtbeſtand, bin ich willens iederike Flemming
aus freier Hand Veränderungshal geb. Edel als ſeine Gattin

ber bis zum 19. Juli er. Nachmit- Dank.
tags 1 Uhr zu verkaufen. Käufer
haben nach erfolgtem Zuſchlage 1000
F. als Aufgeld anzuzahlen. Alles
Nähere, ſowie auch die Bedingungen
ſind zu jeder Zeit im SchulzenAmte
zu erfahren.

Großwerther, d. 6. Juli 75.
Heinrich Kühlewind.

e e

Auf der Domaine Weidenbach

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, welche unſerm
durch unglücklichen Sturz vom Heu
fuder im 25. Lebensjahre verſtorbe
nen lieben Stiefſohne Friedrich
Mai in Nockwitz an ſeinem Be
gräbnißtage wiederfahren ſind, na
mentlich dem Herrn Paſtor Lochner
in Gleſien für die auf dieſen To
desfall ganz beſonders paſſenden und
tröſtenden Worte, den beiden Hrn.
Lehrern hier für beiderſeitige Theil-
nahme und aufgeführten Trauer-
geſänge der Schuljugend, dem Land
wehrvereine für zahlreiche Theil-
nahme und veranſtaltete Trauer-
muſik, den Jünglingen und Jung-
frauen für allgemeine Begleitung
und Schmückung des Sarges, ſowie
allen übrigen Theilnehmern ſagen
wir unſern herzlichen Dank.

Nockwitz, den 7. Juli 1875.in Gommern bei Magdeburg. Echaaf nebſt Frau.

100 Stück Mutterſchafe.
25 Stück Lämmer,
25 Stück Jährlinge,

225 Stück Erſtlingshammel.
Ein Gang Steine aus einer Oel-

mühle zu einem Kollergange werden
zu kaufen geſucht. Näheres durch

50-—-60 Steinbrecher in Accord u.

GebauerSchwe tſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu Je 157 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 9. Juli 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 7. Juli. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des deut-

ſchen Reichs und von Preußen nebſt Gefolge iſt heute Abend 7 Uhr
mit dem Courierzuge der Weſtbahn, dem ein Hof und ein Salonwagen
eingereiht waren, nach Karlsruhe abgereiſt. Der Kronprinz wurde von
den Adjutanten FML. v. Bauer und FML. v. Löhneiſen begleitet.
Se. K. K. Hoheit reiſt im ſtrengſten Jncognito.

München d. 7. Juli. Die Mehrheit des Katholiſchen Volks-
vereins hat die Candidatur des Redakteurs des „Baieriſchen Vater-
land“, Dr. Sigl (nach vorgängiger bereits bekannter Aufſtellung deſ-
ſelben für Schwandorf), für den erſten münchener Wahlkreis fallen
gelaſſen.

Verſailles, d. 7. Juli. Jn der in der heutigen Sitzung der
Nationalverſammlung von Buffet anläßlich des Amendements Marcou
gehaltenen Rede wies derſelbe nach, daß es gefährlich ſein würde, der
Nationalverſammlung den Charakter der Permanenz zu verleihen er
fonſtatirte ferner die Nothwendigkeit einer ſtarken Exekutivgewalt und
kügte hinzu, daß die beſte Garantie der Nationalvertretungen in der
Stärke liege, welche ſie aus der Unterſtützung durch die öffentliche Mei-
nung ſchöpften. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde das Amen-
dement, wonach zur Einberufung der Nationalverſammlung die Stim-
men eines Drittels der Mitglieder ſtat der Hälfte genügen ſollten, von
der Dreißiger- Kommiſſion zurückgezogen. Darauf wurde das Amende-
ment des Herzogs von La Rochefoucauld mit 433 gegen 177 Stimmen
abgelehnt. Durch daſſelbe ſollten dem Marſchall- Präſidenten um mit
den fremden Souveränen verhandeln zu können, die Rechte eines Sou-
verains verliehen werden und zwar aus dem Grunde, weil die Repu-
blik unvermögend ſei, ſich die Allianzen zu verſchaffen, welche der Mon-
archie zu Gebote ſtänden. Sodann verlas der Deputirte Kerdrel eine
Erklärung der Anhänger der konſtitutionellen erblichen Monarchie.
Dieſelben wollen nicht für die Konſtitution vom 2. Februar d. Js.

ſtimmten Tagen zur Beförderung angenommen werden, wie Säuren, Pe
troleum, Pulver Chemikalien c. z

8. Als ganz beſonders wichtig verdient ſchließlich noch der Transport
des Schlachtviehes hervorgehoben zu werden da in Leipzig und Umgegend
ein großer Abſatz hierfür zu finden iſt. Die Mängel eines Transportes
auf der Eiſenbahn wo neben den größeren Koſten das Vieh noch abge
mattet und krank am Beſtimmungsorte ankommt, ſind in der Beförderung
auf Kähnen beſeitigt, indem dieſe für die Thiere ſelbſt viel geſünder, für
die Beſitzer aber viel billiger iſt. Jedoch nicht nur auf dieſe Klaſſe von
Gütern, die ihrer Natur nach ſich für den Schifffahrtstransport mehr

jeignen, wird ſich der Betrieb auf dem neuen Kanal zu beſchränken haben,
durch ſeine überaus günſtigen Verhältniſſe wird er auch zur Straße für
Stückgüter werden. Von den größeren Städten des Saalthales würden
die Güter auf dem Kanale Leipzig und die Zwiſchenſtationen in kurzer
Friſt erreichen und dieſelben Lieferungsfriſten einhalten können. wie die
Eiſenbahnen. Beſonders während der Leipziger Meſſen würde der Trans-
port von Stückgütern bedeutende Dimenſionen annehmen, und endlich
ließe ſich für den Sommer auch eine Perſonendampfſchifffahrt für kleinere
Strecken einrichten.

Neben den directen ſchätzen wir aber aufs höchſte die indirecten Vor
theile, welche der Bau des Kanals für die Korrektion, die Fracht- und
Schifffahrtsverhältniſſe der Saale unzweifelhaft haben würde. Es iſt nicht
nöthig, hier die Klagen zu wiederholen, welche über die Vernachläſſigung
der Saale oft und eindringlich genug von den verſchiedenen Seiten laut
geworden ſind. Die Verkehrs- Abnahme auf der Saale iſt ein redendes
Zeugniß für die Zurückſetzung eines der wichtigſten aller Gewerbszweige
der Saalſchifffahrt, hinter die Jntereſſen der Eiſenbahnen. Hoffentlich
wird das Elſter-Saale-Kanal-Projekt, nach langer Zeit fruchtloſer Klagen,
die Aufmerkſamkeit der Behörden und der Lokalverbände wieder der Saale
zuwenden und die Ausarbeitung und Durchführung eines vollſtändigen
KorrektionsPlanes, ſowie infolge deſſen die Ausdehnung der Kettenſchiff

ſtimmen, da ſie von der Anſicht ausgehen, daß die Monarchie allein
Frankreich fördern könne. Dagegen werden ſie für die gegenwärtige
Geſetzvorlage ſtimmen, da dieſelbe die Konſequenzen des republikani-
ſchen Prinzips weſentlich abſchwäche. Endlich beſchloß die Verſamm-
lung mit 516 gegen 97 Stimmen zur dritten Leſung des Geſetzent-

fahrt bis Halle veranlaſſen.“)
Der Bau des Elſter-Saale-Kanals würde einen Zeitraum von 2 Jahren

beanſpruchen und ſind in dieſer Zeit zur Herſtellung der Erdarbeiten circa
1500 Arbeiter erforderlich.

Die Koſten würden nach ungefährer Berechnung die Summe von 4,5
wurfes überzugehen.

Konſtantinopel, d. 7. Juli.
Millionen Mark nicht überſteigen. Sowohl der Bag des Kanals wie

Nachdem Charles von Leſſeps auch der ſpätere Schifffahrts Betrieb würde am rationellſten durch eine
auf ſeine im April bezüglich des Suezkanals gemachten Vorſchläge von Aktien Geſellſchaft erfolgen an der ſich die Regierungen wie einzelne Ver-
der Pforte noch keinen definitiven Beſcheid erhalten hatte, zeigte der
ſelbe Safvet Paſcha an, daß er ſeine Vorſchläge nunmehr zurückziehe.
Leſſeps begiebt ſich nächſten Freitag nach Paris.

Der Elſter-Saale-Kanal.
(Schluß.)

bände durch Zeichnungen in unterſtützender Weiſe betheiligen könnten.
Um nun dieſe Projekte in dem oben ausgeführten Sinne zu fördern

und zum Nutzen des Handels, der Jnduſtrie wie der Land wirthſchaft un-
ſerer ganzen Gegend zu einem günſtigen Reſultat zu führen, hat ſich ein
beſonderer Verein für den Elſter-Saale-Kanal in Leipzig conſtituirt, mit

Nach Löſung der Frage der Beſchaffung des Speiſewaſſers für den
Kanal bleiben nur noch die zur Füllung der Schleuſen erforderlichen
Waſſermaſſen. Ein täglicher Verkehr von 30 Schiffen, alſo 30 Schleuſen
füllungen würden ein Waſſerquantum von 5,30. 2,54. 6,25. 30 25241
cbm. oder pro Stunde 0,212cbm. erfordern. Dieſes Quantum würde
ſelbſt bei den geringſten Waſſerſtänden die Elſter abgeben können, dieſe
führt nämlich nach ſorgfältigen Meſſungen

1,84cbm. per Sek. bei kleinſtem Waſſerſtande,
6,13cbm. bei mittlerem Waſſerſtande und

11,22cbm. bei vollem Mühlenbetriebe.
Allerdings treibt die Elſter unterhalb der Kanalmündung 12 und die

von ihr auegehende Luppe 6, zuſammen 18 Mühlen, deren Beſitzer für
das ihnen entzogene Waſſer zu entſchädigen wären. Sollte ſich dieſe Ent
ſchädigung zu hoch belaufen ſo bleibt noch eine andere Art der Speiſung,!
wie ſie in Belgien bereits mit Erfolg angewendet wird. Am unteren Ende
der Schleußentreppe wird nämlich eine Dampfmaſchine aufgeſtellt, welche
das erforderliche Speiſewaſſer in die obere Haltung heraufpumpt und
deren Stärke bei einem Verkehre von 30 Schiffen 60-—-70 Pferdekräfte
betragen würde reſp. müßte. Sobald der Waſſerſtand der Elſter ein ſol
cher iſt, daß die erforderliche Waſſerentziehung den unterhalb liegenden
Mühlen nicht ſchadet, wäre der Betrieb des Pumpwerkes außer Gang zu
ſetzen, deren Zeitdauer ſich demnach jährlich auf drei bis vier Monate be
laufen würde.

Die Artikel, welche auf dem Elſter Saale Kanal hauptſächlich
in größeren Maſſen zum Transport gelangen würden dürften etwa fol

gende ſein:
1. Bruchſteine, Dachſchiefer, Kalk Sand, Kies, Cement, Gips, Thon,

Lehm, Chauſſeematerial
2. Kohlen, Eiſen und Eiſenwaaren
3. Bau, Brenn, Nutz-, Stab- und Farbehölzer;
4. Feld und Baumfrüchte, wie Kartoffela, Zuckerrüben Getreide,

Obſt, Gemüſe, Heu und Stroh
5. neben den künſtlichen Düngemitteln, als Guano, Knochenmehl,

Phosphorit ec., würde ſirh beſonders der Transport des natürlichen Düngers
als nutzbringend erweiſen, da aus Leipzig jährlich mindeſtens an 500,000
Ctr. Abfallſtoffe abzuführen ſind welche gerade die Landwirthſchaft des
Saalgebiets vorzüglich verwenden könnte;

6. Salze, Soda, Pottaſche, Schwefel rc.
7. Gegenſtände, welche bei dem Transporte per Achſe

wie Glaswaaren, ferner Theere, Oele und ſonſtige Stoffe,
Feuergefährlich

im Regierungsbezirk

deſſ en Beſtrebungen der Halliſche Verein zur Hebung und Beſſerung
der Saal- und Unſtrutſchifffahrt Hand in Hand geht, und zu deſſen Bei
tritt alle Diejenigen eingeladen werden, welche dem Projekte ihre Theil
nahme zuzuwenden geneigt ſind. O. Puls.

ch den bisherigenZur Beurtheilung, wie weit die projektirte Kanallinie ſi
raner er tWeitteh auf den in Betracht kommenden Waſſerſtraßeu anvaßt, entneh
men wir den atiſtiſchen Mittheilungen fur das deutſche Reich aus dem Jahre
1872 FolgendesEs befinden ſich in der Provinz Sachſen im Re ierungs-Bezirk Magdeburg

6 Schiffe zu 6——800 Ctr. Tragfahigkeit b

4 8 100020 1000 1499 darunter ein Guter-77 1500 1999 dampfſchiff.114 2000--3000128 3—-400032 4—500923 5-600011 6—-7000 43 8000im Ganzen 427 Schiffe zu 1,273,555 Etr. Tragfählgkeit, wovon 6 Schleppdampf-

und 5 Tauſchiffe ſind. Jm Regierungs-Bezirk Merſeburg befinden ſich
11 Segelſchiffe zu 2—300 Ctr. Tragfähigkeit

5 4-50015 6 70013 800 100034 1000 150072 1500--2000171 23000 Ein Schiff mit39 3--4000 größerer Trag-10 4—5000 fähigkeit exiſtirt2 5——6000 in dieſem Bezirke1 6-7000 uüberhaupt nicht.im Ganzen 373 Segelſchiffe mit 823,995 Etr. Tragfähigkeit.
beſah den Verkehr auf der Saale anbetrifft, ſo wurde 1872 die Saale
efahren:

Merſeburg von 233 Schiffen mit 520,257 C
Magdeburg 20 54,530

82 210,492
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.
Die Kaiſerl. Telegraphendirektion in Halle macht bekannt, daß

tr. Tragfahigkeit
Anhaltiſchen

am 16. Juli in Roßlau, Herzogthum Anhalt, in Hohenmölſen,
Regierungsbezirk Merſeburg, in Gebeſee, Regierungsbezirk Erfurt und

häufig leiden, in Groß-Salze, Regierungsbezirk Magdeburg, Kaiſerliche Telegraphen-
welche ihrer Stationen in Vereinigung mit den Ortspoſtanſtalten mit beſchränktem

keit halber auf der Eiſenbahn nur ungern und nur an be Tagesdienſte eröffnet werden.

See

S

S
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Das erſchienene erſte Verzeichniß der durch die Waſſerfluthen Allerdings ein reſpectables Gewicht, aber der Wachtmeiſter Engel war
dem Kronp rinzen toch noch „über“, denn derſelbe wog mit Ausrüſtungam 4. Juni beſchädigten Einwohner Naumburgs bis zum 30. Juni

eingegangenen Unterſtützungen weiſt die Summe von 33,046 Mark 15 241 Pfund alſo 23 Pfund mehr.
Pfennigen nach.

Die Behörden in Merſeburg ſind wegen der kürzlich ſtattgefun erſchienen mit dem Titel:
nen Jubelfeier des Gymnaſiums nicht in der Lage, für das Feſt des Jdyll in der Volksmundart von einem alten Straßburger.“re r iſt eine poetiſche Kritik des bekannten Bildes „Elſaß in Trauer“ und

unterſucht, ob die Annexion des Elſaſſes an Deutſchland wirklich einen
Provinzialvereins der Guſtav-Adolf- Stiftung Mittel auf-
wenden zu können. Daſſelbe wird deshalb in Torgau ſtattfinden.

Jm Einverſtändniß mit der Stadtverordneten Verſammlung Grund des Leides bilde.
und mit Genehmigung der Königlichen Regierung hat die Behörde zu
Nordhauſen das bisherige Verfahren beim Einziehen der Steuern,
nach welchem der Steuerpflichtige die Steuern an den Hebeſtellen ab-
liefern mußte, ganz fallen laſſen und dafür beſondere Steuererhe-
ber beſtellt, welche die Steuern in zweimonatlichen Zwiſchenräumen
von den Steuerpflichtigen abzuholen haben.

Am A. d. M fand, wie die „Nordh. Ztg.“ meldet, in Mönch-
pfiffel die Einführung eines neuen Lehrers ſtatt. Dieſer iſt der vierte
ſeines Stammes, der dort lehrt und erzieht. Vom Urgroßvater auf
den Großvater, von dieſem auf den Vater iſt die genannte Schulſtelle
gerade 123 Jahre in der Familie Schau ſ eil erblich.

Wieder iſt einer von den älten Originalen dahingegangen. Der
gewiß allen Harzreiſenden wohlbekannte 86jährige Jnvalide Hein-
rich Reckleben im Bodethale, vis à vis dem Waldkater, wurde am
2. d. M. Abends 9 Uhr bei ſeinem Heimgange auf der Hüttenchauſſee
von einem fremden Fuhrmanne überfahren und auf eine ſchreckliche
Weiſe verſtümmelt, ſo daß er ſchon nach drei Stunden ſeinen Geiſt
aufgab. Derſelbe ergötzte durch ſeine ſchauerlichen Rittergeſchichten vom
Prinzen Heinrich mit ſeinen Knappen, ſowie mit den drei Lebens-
tropfen einen jeden Fremden, welcher ſeine herrlichen Moosanlagen und
Lauben beſichtigte.

Wie das „Geraer Tagebl.“ aus Gera berichtet, gab am Sonn
tag Nachmittag ein Schüler der zweiten Bürgerſchule ein ſchönes
Beiſpiel von Muth und Entſchloſſenheit. Der dreizehnjährige Knabe
Otto Bratfiſch hatte mit noch einigen Kameraden in der Elſter ge
badet und ſtand am Ufer, um ſich anzukleiden. Da bemerkte er zwei
kleinere Jungen welche von den Wellen fortgeriſſen wurden. „Dort
ertrinken zwei Jungen“, rief er, und da Niemand in der Nähe war,
der ihm hätte Beiſtand leiſten können, ſprang er ins Waſſer, ſchwamm
den Knaben nach, ergriff beide, um ſie ans Ufer zu befördern. Die
Knaben klammerten ſich feſt an ihn an, ſo daß er oft ſelbſt in Gefahr
gerieth, zu ertrinken. Nach vielen Anſtrengungen brachte B. endlich
die beiden Knaben glücklich an das Ufer.

Falle, d. 8. Juli.Jn der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde der Schnei-
dergeſelle Rüdiger von hier wegen wiederholter Unzucht zu 3 neten vermiethet dieſelben werden bereits „bewohnt“.
Zuchthaus und der Kaufmann Lauderfeld aus Lübeck wegen Urkun-
fälſchung in mehreren Fällen zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Ueber den in der erſten Beilage bereits erwähnten Unglücks-
fall bei Ober-Röblingen am See, geht uns noch nachfolgende Mit
theilung zu:

Jm Salzſee bei Ober-Röblingen ertrank geſtern gegen Abend der Backer
meiſter Flemming aus Halle. Derſelbe kam in Begleitung ſeiner ihm vor ſieben
Wochen angetrauten Frau und mehrerer Verwandten von einem Beſuch im ſchwieger-
elterlichen Hauſe nach dem Salzſee bei Ober-Roöblingen, um vor der Abfahrt nach
Halle ein Bad zu nehmen. Der Verungluckte, ruſtig und raſch unternahm als
tuchtiger Schwimmer eine größere Schwimmfahrt außerhalb des begrenzten Bade-
Baſſins: unbegreiflicher Weiſe nahm er retour Richtung nach einer Stelle des
Sees, die ſich ſchon von fern durch die zu Tage Schlingpflanzen als
gefährlich kennzeichnete. Trotz alles Rufens, Pfeifens und Winkens Se der
Aermſte gerade auf die bezeichnete Stelle los, um in Zeit von wenigen Seeunden
in unlösbare Feſſeln zu fallen. Sein viermaliger Hilferuf ſetzte 3 Rettungskähne
vergeblich in Bewegung; angeſichts ſeiner jammernden jungen Frau und einer
tieferſchutterten Menge von anweſenden Badegaſten ſank der Beklagenswerthe in
die Tiefe. Nach einer Stunde etwa gelang es, die Leiche zu heben; Hände und
Bee derſelben waren dicht von unzerreißbaren Schlinggewachſen umſchlungen.

ieſer Trauerfall wirkte um ſo lahmender auf alle Anweſenden, als erſt kaum
1 Stunde vorher ein ſechszehnjahriger Knabe aus Halle nur mit Muhe dem Tode
entriſſen worden war. Jn knabenhafter Unterſchaätzung der Seebreite hatte dieſer
junge Schwimmer ſeiner Kraft zu viel zugetraut; ein nachgeſandter Kahn konnte
ihn, der vollſtändig erſchöpft, blau und nur noch ſchwach bewegungsfahig war,
eben gerade aufnehmen. Anläßlich dieſer Unglücksfalle machen wir alle die, welche
den Salzſee noch nicht kennen, auf folgende Punkte aufmerkſam:

Noch jeder Fremdling folgte dem Augenſchein und unterſchatzte die Breite
des Salzſees; ein guter Schwimmer braucht mindeſtens dreiviertel Stunden, um
bei ruhigem Wetter das jenſeitige Ufer zu erſchwimmen; wir haben nur wenig
Schwimmer kennen gelernt, welche dieſe Breite hin und zurück durchmaßen.

2) Man durchſchwimme den See nur in r eines Kahnes.
3) Flußſchwimmer wollen bedenken, daß im ſtillſtehenden Salzſee die ſo kräftig

tragende Strömung fehlt und damit ein Abzug von der vermeintlichen Schwimm-
leiſtung ausgedruckt iſt.

4) Jeder Schwimmer huüte ſich vor den einzelne Stellen des Sees vollſtändig
durchwebenden r e Dieſe ſeidenweichen Arme des Meerweibchens
halten ihr die unerbittlich feſt.

5) Da diefe Schlingpflanzen wandern, ſo ſollte jeder Seeunkundige nur unter
ſicherer Fuührung ſonſt aber mit größeſter Vorſicht weitere Schwimmfahrten
unternehmen.

Vermiſchtes.
Daß der Deutſche Kronprinz eben nicht von dem Ge-

ſchlechte der Schwachen ſtammt, das wurde bei ſeiner jüngſten An-
weſenheit in Paſewalk feſtgeſtellt. Bei dem Dejeuner im Officierscaſino
kam die Rede auch auf das Körpergewicht des Kronprinzen und der
hohe Gaſt bezweifelte, daß ſich in dem Cüraſſier- Regiment ein Mann
befinde, der ſchwerer wäre als er. Es wurde ſofort zum Beweis ge
ſchritten, eine Waage herbeigeſchafft und der Wachtmeiſter Engel, der
wohl der „Schwerſte“ in dem Regiment ſein dürfte, nach dem Caſino

Bei C. F. Schmidt in Straßburg iſt vor Kurzem ein Büchlein
„Elſaß im Leid ('Alsace en denvil),

Daſſelbe

Der Verfaſſer kommt zu dem Schluſſe:
Mier, die von alte Ditſche ſtamme,
Mer gehöre nit mit Welſche z'ſamme,
'siſch der Gewalt au nie gelunge,
Nie hat ſie d' Ditſch Natur bezwunge
Wie unſre Väter, ſo noch hit,
Sinn d' Büre Ditſch und d' Burjerslit
Mer bette, redde, ſinge hüwwe
So Ditſch wie die in Bade drüwwe.

Das chineſiſche Reich, welches ſich rühmt, 3 400 Mill.
Einwohner zu haben, alſo der größte Staat der Erde zu ſein, hat ſich
endlich auch dazu entſchloſſen, ſich den Formen des ſonſt unter Staaten,
die ſich einer geordneten Regierung erfreuen, allgemein angenommenen
diplomatiſch-internationalen Verkehrs anzuſchließen. Neunzig chineſiſche
höhere Beamte ſollen bereits für die betreffenden diplomatiſchen Poſten
an den europäiſchen und amerikaniſchen Regierungen deſignirt ſein.
Hoffentlich laſſen die Herren ihre Zöpfe zu Hauſe.

Aus Kitzingen vom 6. d. Morgens 7 Uhr wird gemeldet:
„Ein heute Morgen niedergegangener Wolkenbruch droht fürchterliche
Zerſtörungen anzurichten. Die Waſſermaſſe bedeckt gegenwärtig ein
Dritttheil der Stadt 1 Fuß tief. Häuſer ſind eingeſtürzt und die Um
gegend überſchwemmt. Die Gefahr wächſt“.

Der ſog. Zapfenſtreich rührt aus der Zeit des 30 jährigen
Krieges her und wurde von Wallenſtein eingeführt, um den nächtlichen
Zechgelagen der Soldaten zu ſteuern. Zu einer beſtimmten Stunde
mußten auf ein gegebenes Signal die Marketender ihre Schankfäſſer
verſpunden und durften keine Getränke mehr verabreichen. Das Zu
ſchlagen (Streichen) der Zapfen in den Fäſſern gab der Retraite den
Namen. Bei beſonderen Gelegenheiten wurde „der Zapfen nicht ge-
ſtrichen“, d. war Freinacht, wo ſich das Lager nach Belieben toll
und voll trinken durfte.

Eine eigenthümliche Jronie liegt in der endlichen Verwendung
dreier Villen der einſt ſo pompös aufgetretenen Aktien-Baugeſell-
ſchaft „Cottage“ in Berlin. Die Verwaltung dieſer auf den Hund
gekommenen Geſellſchaft hat nämlich in dem löblichen Beſtreben, die
übriggebliebenen Beſitzthümer im „Jntereſſe der Geſellſchaft“ zu ver
werthen, ihre bei Daldorf gebauten Villen jetzt als Hammelſtälle

Aus dem Departement Loire et Cher wird gemeldet, daß
ein wanzenartiges Jnſect, vermuthlich der Gattung Phylloxeris ange
hörig, verſchiedene dortige Wein berge angegriffen und ſeit Mai d. J.
ernſtlich beſchädigt hat. Das Thier frißt die jungen Trauben direct an,
Stiele und Knospen, und ruft dadurch ein ſchleuniges Abſterben der
Geſcheine hervor. Ferner meldet das Journal de Saone et Loire:
„Eine ziemlich bedeutende Anzahl von Weinbergen iſt von einer Krank
heit erfaßt, deren Charakter noch zu beſtimmen bleibt. Man conſtatirt
Folgendes: Die anfänglich ſehr lebhafte Vegetation hört plötzlich auf
(genau wie da, wo die Phylloxera auftritt), die Blätter werden runz-
lig, die Traube wird roth und fällt ab. Die Winzer nennen es „le
rugeot bianc“, den „weißen Brand“.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Dem Afrikareiſenden Dr. Nachtigal iſt im Allerhöchſten Auftrage unterm

16. Juni d. J. folgendes Schreiben Seitens des Geheimen Kabinets-Raths Wil-
mowski, zugegangen „Dem freudigen Intereſſe folgend, mit welchem Se. Majeſtät
der Kaiſer und König Jhre glückliche Rückkehr von Jhren afrikaniſchen Forſcher
reiſen begrußt haben, hegen Se. Mageſtät den innigen Wunſch daß es Jhnen
vergönnt ſein möge in der wiedergewonnenen deutſchen Heimath mehrere Jahre
ungeſtörter Ruhe zu genießen um unter der nothwendigen Pflege Jhrer Geſund
heit die Fruchte ihrer muhſeligen Forſchungen in wiſſenſchaftlichen Ausarbeitungen

der n x Se. Majeſtät legen den höchſten Werthdarauf, dieſem Wunſche auch in thatſaächlicher Weiſe Ausdruck zu geben und
Jhrerſeits dazu beizutragen, daß Sie Sich in Durchführung Jhrer Arbeiten in
freier unabhängiger Weiſe widmen können. Jn dieſem Sinne haben Se. Majeſtät
mit wahrem Vergnügen auf eine vom Reichskanzler befurwortete Anregung der
deutſchen geographiſchen Geſellſchaften eingehend. Jhnen zunachſt fur das Jahr
1875 den Betrag von 6000 Mark aus Mitteln des Deutſchen Reiches zu bewilli-
gen geruht. Jndem ich es mir zur beſonderen Freude gereichen laſſe Sie von
dieſem wohlverdienten Beweiſe Allerhöchſter Theilnahme in Kenntniß zu ſetzen,
benachrichtige ich Sie ergebenſt daß die Zahlungsanordnung durch den Herrn
Reichskanzler getroffen werden wird.“

Jn der Monatsſitzung der geographiſchen Geſellſchaft zu Berlin wurde
am 3. Juli uber die von Deutſchland ausgeruſteten Expeditionen zur
tfgrſwnra Centralafrikas berichtet. Von den 100 Komnanos, welche mit
nicht unbedeutenden Koſten von St. Paulde-Loanda nach der deutſchen Station
Chincherro gebracht worden, ſind nur noch 30 am Leben. Die ubrigen erlagen
dem Klima und anſteckenden Krankheiten. Dr. Guüßfeldt, der Chef der Haupt-
expedition, iſt von dieſem ſchweren Schlage nicht entmuthigt, ſondern beabſichtigt,
den neueſten vom 6. Mai datirten Briefen zufolge, allein, ohne Begleitung eines

andern Deutſchen, mit den uberlebenden 30 eingeborenen Trägern noch während
der guten Jahreszeit nach dem Lande im Norden des Quillu aufzubrechen. Ma-
jor v. Mechow und Dr. Laſſeaulx ſind an der Kuſte mit Dr. Falkenſtein zuruck-
geblieben, dem die Leitung der deutſchen Station übertragen iſt. Von Dr. Len z
am Gambun ſind günſtige Nachrichten eingetroffen. Er ruſtet ſich zu einer neuen
Expedition in das Jnnere des Landes. Den von ihm lebend gefangenen Gorilla
hat er nach einer Station am Ovowi gebracht und nach Europa expedirt, ſo daß
die Ankunft dieſes intereſſanten Thieres in nächſter Zeit zu erwarten ſteht. Von
Major v. Homeyer, der ſich am ſudlichſten befindet, iſt der afrikaniſchen Geſell
ſchaft keine direkte Kunde zugegangen. Wie Homeyer ſeiner Familie geſchrieben,befohlen. Hierbei ergab ſich nun daß der Kronprinz mit voller Ar

matur 218 Pfund, nach Ablegung des Cüraſſes c. 195 Pfund wog.
befindet er ſich wohl und hofft, demnächſt eine größere Erpedition in das Jnnere
zu unternehmen.
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der Jnſtruktion zuwiderlau

Dieſer Tage iſt ein in der wiſſenſchaftlichen Welt mit Spannung erwar-
tetes Werk des Engliſchen Naturforſchers Charles Darwin über fleiſch-
freſſende Pflanzen erſchienen, ein ſtattlicher Oktavband von etwa 500 Seiten.
Es weiſt nach, daß die Blatter des Sonnenthau's und der Amerikaniſchen Fliegen
falle, welche ſich bei jeder Reizung durch Beruhrung von Jnſekten zuſammen
ziehen und die gefangenen Jnſekten umſchließen, dieſe auch wirklich verzu ren und
verdauen. Dies geſchieht vermittelſt eines mit dem Magenſafte große Aehn-
lichkeit zeigenden pepſinartigen Saftes, der die animaliſchen Stoffe dem Pflanzen-
organismus aſſtmilirt. Dieſe Entdeckung iſt von großer Bedeutung fur die Kennt
niß der Grenzen des Thier- und Pflanzenreichs und wird vorausſichtlich zu weiteren
Beobachtungen anregen. Erſchienen iſt es bei John Murray in London und fuührt
den Titel: „Jnſektivorous Plants“. Jm Buchhandel iſt es bis jetzt noch nicht
zu haben, doch wird es in nächſter Zeit dem Publikum zugaänglich werden.

Markart's neueſtes Bild: „Kleopatra“ ſchildert Fr. Pecht in der
„Allg. Ztg.“ folgendermaßen „Man ſieht auf der etwa wanzis Fuß langen und
zwölf Fuß hohen Leinwand die verfuühreriſche Königin im weichen Halbſchatten
eines weißen Sonnenſchirms uppig hingegoſſen daliegend, in ihrem Goldſtoffe und
nach vorn blickend, ais ob ſie den Sieger von Philippi eben nahen ſahe. Sie
hebt den Arm, ihn zu bewillkommnen, ganz mit der vornehmen Nonchalance einer
hohen Dame, die zu ſiegen gewohnt. Vor ihr ſteht Caſarion als Liebesgott, mit
ſeidenen Baändern die goldene Barke ſteuernd, die von braunen, tritonenartig aus
ſehenden und im Waſſer watenden Sklaven wohl eben ans Land geſchoben wird.
Auf dem Ruücken anderer ſie die Frauen der Königin im leichten Coſtume der
Rereiden, uns ihre weißen Glieder zum Beſten gebend. Obwohl alle ſchön ſind,
ſo erreicht doch keine an Reiz die mit ihrem Sohne ganz allein in dem mit Blu-
men geſchmückten Schiffe befindliche Kleopatra, hinter der das ſeidene Segel, ſich
wolluſtig blahend, das Bild abſchließt. Das außerordentliche maleriſche Talent,
mit dem alles Dekorative und gemacht, jeder Wink Shakeſpeare's be-
nutzt iſt, wird auch der größte Gegner des Malers zugeben muſſen; hierin iſt
dieſer geradezu unübertroffen. Aber auch die Compoſition iſt wahrhaft großartig
in den Formen. Man ſieht allmalig nur zu gut, wie ſehr Markart die Cinque
centiſten ſtudirt, denn kein moderner Coloriſt iſt ihnen je ſo nahe gekommen. Da-
bei in die Charakteriſtik ſo vortrefflich!“

Gerichtliche Entſcheidungen.
Den Biſchöfen in partibus intidelium ſtehen nach einem Erkenntniß des

Obertribunals vom 4. Juni d. J. die biſchöflichen Rechte, darunter auch die Be-
fugniß zur Firmung, zu, aber nur fur denjenigen Bezirk, fur welchen ſie zu Bi-
ſchöfen ernannt ſind, alſo fur den Bezirk in partibus. Dort haben ſie das Recht
der Firmung wie alle andern biſchoöflichen Rechte, ſofern ſich dort überhaupt Chri-
ſten befinden und die Ausuübung jener Rechte thatſächlich möglich iſt treffen dieſe
Vorausſetzungen nicht zu, ſo hat die Verleihung der biſchöflichen Rechte keine
praktiſche BedeutungDas Reich soberhandelsgericht in Leipzig hat kürzlich ein ſowohl fur die Ei
enbahnverwaltungen, als auch fur das Rangirverſonal höchſt wichtiges

Urtheil gefaäällt. Auf dem Magdeb.-L.-Bahnhof in Halle war ein Koppler dadurch
getödtet, daß er, während die Wagen, in Bewegung waren, verſuchte, zum Zweckdes Koppelns zwiſchen den Puffern hindurchzugehen, er hatte ich zwar dabei ge

buckt jedoch nicht tief genug, und war ihm ſo der Kopf zerquetſcht. Bei der von
deſſen Vater ger Klage ſtutzte ſich die Eiſenbahn Verwaltung auf die den
Verungluckten eingehändigte Jnſtruktion, in welcher das Hineinkriechen zwiſchen
die Wagen, ſo lange dieſe ſich in Bewegung befinden ſtreng verboten war. Der
als Zeuge vorgeladene Bahnhofs Inſpektor, in deſſen Gegenwart das Ungluck ge
ſchah, bekundet aber, daß erſtens der Dienſt ſich bezuglich des Rangirens im gegenwartigen Umfange gar nicht ausfuhren laſſe, wenn dieſe Beſtimmung ſritte

durchgeführt werden ſolle und, daß ten ſo lange er Beamter ſei, das Kopveln
end ausgeführt worden ſei. Jn Folge dieſer

beiden Ausſagen verurtheilte das R.-Ober-Handelsgericht die Eiſenbahnverwaltung
zur Zahlung. Es fiel hierbei namentlich ins Gewicht, daß dieſes Hineinkriechen
zwiſchen laufende Wagen nie von den Aufſtchtsbeamten, trotzdem ſie davon Kennt
niß hatten, verboten worden ſei.

r Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
[Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.] Der Verwaltungsrath hat am

6. d. Abends eine Sitzung abgehalten in der man beſchloß die neue, von der
Generalverſammlung genehmigte Prioritäts Anleihe von 30 Millionen Mark in
Form eines 4 prozentigen Papiers zur Emiſſion zu bringen. Ueber den Zeit-
punkt der Emiſſion ſowie uber die Modalitaàten derſelben wurde noch kein Be
ſchluß gefaßt. Außerdem lag in derſelben Sitzung noch eine Anfrage des Han
dels Miniſteriums zur Beantwortung vor, inwiefern etwa die BerlinAnhaltiſche
Geſellſchaft zur Uebernahme des Baues einer Eiſenbahn von Wittenberg nach
Düben bereit ſein würde und zwar ſcheint das Motiv dieſer Anfrage darin zu
liegen daß die Muldethal-Bahn ſich neuerdings um die Konzeſſion fur Fortſetzung
ihrer Bahn von Wurzen nach Duüben unter der Vorausſetzung beworben hat, daß
die Strecke von Duüben nach Wittenberg von der Anhaltiſchen Bahn gebaut werde.
Der Verwaltungsrath der letztgenannten Geſellſchaft beſchloß nunmehr dieſe
a in dem Sinne zu beantworten daß man fur jetzt von jedem Neubau Ab-
and nehme wohl aber geneigt ſei bei Wiederkehr günſtigerer Zeitverhältniſſe

die Frage einer erneuten Prufung zu unter ziehen.
[Lauchhammer ver. vorm. Gräfl. Einſiedel'ſche Werke.) Jnder letzten Verſammluag von Aktionaären dieſer Geſellſchaft wurde ein Sericht

mitgetheilt, dem wir Folgendes entnehmen Die Geſellſchaft iſt Anfang 1872 mit
2/500,000 Thlr. Aktienkavital und 5d0,000 Thlr. Hypotheken gegrundet. Als be
ſonders werthvoll waren in dem Proſpekte die miterworbenen Guter wegen ihrer
Waldungen, TDorfmoor, Sand, Thon und Kohle bezeichnet dieſe Guter Sollgaſt
und Muckenberg ſind aber bereits wieder verkauft. Nach den Geſchäftsberichten
haben ſich die Aktien von 1872 bis 1874 um 13,662 Thlr. vermindert; der Werth
der Jmmobilien hat um 182,000 Thlr. zugenommen 152,434 Thlr. Preußiſche
Staatsanleihe ſind ganz aus der Bilanz verſchwunden ebenſo hat das Banquier-
Guthaben um etwa 100,000 Thlr. abgenommen dagegen iſt das UnkoſtenKonto
von 5679 Thlr. in 1872 auf 131,164 Thlr. in 1874 geſtiegen und die Schulden
von 10,238 Thlr. auf 210,00 Thlr. Die Aktionare muſſen nach Anſicht der
Verſammlung in dieſen Ziffern eine Aufforderung ſehen die Verwaltung genau
zu kontroliren. Schließlich wurde noch bemerkt, daß die vertheilten 2 Prozent
Dioidende 50,000 Thlr. durchaus nicht der wirkliche Gewinn aus dem Betrieb
geweſen ſind, ſondern ein einfacher Ueberſchuß des Verluſt, und Gewinn Kontos,
in deſſen Haben die Betrage den das Jahr vorher eröffneten Kontis, als: Sve-
zial-Reſerve-Konto mit 32,523 Thlr. und MaterialReſerve-Konto mit 30,000 Thlr.
per 30. Juni uübertragen, beziehentlich aufgehoben ſtehen.

Ueber die Geltung der Banknoten unter 50 M. vom 1. Juli an
ſind vielfach falſche Anſchauungen im Publikum verbreitet. Die Banknoten von
50 M. und darunter dürfen bis zum 31. December 1875 eirkuliren und hören mit
hin auch nicht auf, in der bisherigen Weiſe Zahlmittel zu ſein. Das Reichsge-
ſetz vom 21. December 1874 beſtimmt im ſ. I nur, daß die Notenbanken vom 1.
Juli c. ab keine Noten unter 50 M. mehr ausgeben und Noten fremder Banken
nicht anders als zur Zahlung oder Einlöſung bei den Emiſſionsbanken verwenden
durfen; die Zahlkraft der genannten Noten im gewöhnlichen Verkehr iſt durch
das Geſetz nicht beruhrt. Es wäre überaus zu wunſchen, daß das Publikum
rhtzeitis dafur Sorge trage, dieſe Notenappoints an die Einloöſungsſtellen zu
irigiren.Correſpondenz nach den Vereinigten Staaten von Amerika welche über

Belgien und England Beförderung erhalten ſoll, muß mit dem Vermerke „über
Belgien und England oder uüber Belgien verſehen werden. Briefe c. welche
dieſen Vermerk nicht tragen, werden dem nächſten von Bremen oder Hamburg
abgehenden Schiffe zugefuhrt.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Juli.

Eheſchließungen: Der Cigarrenmacher A. F. W. C. Angermann, Bahnhofs
ſtraße 12, und F. A. H. Schönemann, an der Glauchaiſchen Kirche 8.
Der Windenmacher F. A. W. Zwingenberg, Zapfenſtraße 21, und M. F. E.
verwittwete Sturm, geborene Rudolph, Graſeweg 23. Der Maurer K.

r genannt Muth, Kuttelpforte 2, und S. A. E. Schiebenhöfel,
eg 17.

Geboren: Dem Amtmann Ch. F. C. Bollmann ein Sohn Muühlweg 14.
Dem Schloſſer B. Ziegler eine Tochter, Oberglaucha 33. Dem Fabrik-
beſitzer H. Spatz ein Sohn, Diemitz. Dem Kaufmann C. W. Zimmer-
mann eine T. Blucherſtr. 9. Ein unehelicher Sohn und eine uneheliche
Tochter, Entb.Jnſt.

Geſtorben: Des Zimmermann R. Zach Tochter Friederike Amalie Thereſe
Anna, 11 Monat 4 Tage, Brechdurchfall, kleiner Schlamm 10. Des

S W. Franke Tochter Auguſte Emilie Marie, 11 Monat 18T.,

e e t Wennrn indunz Franckenſtraße 5. Des Stations-Aſſiſtenten J. Cl. F.
Schulz Ehefrau Dorothee geb. Thomas, 45 Jahr 3 Monat 23 Tage,
puerpera es pyaemie, Bahnhof 4. Des Reſtaurateur A. Hemvel Tochter
Johanne Margarethe Minna, 3 Monat 28 Tage, Brechdurchfall, Fleiſcher
aſſe 19. Des Colporteur A. W. Müller Sohn Aichard, 6 Monat 20 T.,
rechdurchfall, Taubengaſſe 1. Der Muller Chriſtian Kögel, 70 Jahr

10 Monat 2 Tage, Bronchitis, Hospitalplatz 9. Des Kgl. Bau-JInſpector
C. Kilburger Ehefrau Anna geb. Köcher, 36 Jahr 1 Monat 7 Tage,
Beckenzellgewebsvereiterung, Muhlweg 19.

Hallij wer Cages Zalender.
Freitag den 9. Juli:

Kirchliche Anzeigen.Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Conſiſt.-Rath D. Dryander.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Untverſitats-Bibliothet: m. 10er Vm. 8: 1) Der Gärtner Johann Friedrich Wernecke von
r g t im Rückfalle. 2) Der Lehrer Sander a. Zſchortau; wieder-
dolte Unzucht.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 b geöffnet im Waagegebaäude Ein
gang Rathhaus.

Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 6
Natyhhaus Zimmer Nr. 7, 1.

Städtiſches Leihhaus: ECyxpeditionsſtunden von Vm. 7 dis Nm. 1.
Stadtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 5 Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. s im neuen Schützenhauſe.
Bureau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe II.

gedffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunſt- Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenheiten

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſiun..
Kaufmann. Cirrel: ab. Bibliorhet u. xeſezimmer „Laſe T avib“ immer
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Hall. Turner Feuerwehr Ab. 8 Uebung (Rathehof).
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind u. Ab. 8 in

Freybergs Garten.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und M. uſikwerk Ausſtellung (Unter Leipzi-

gerſtr, neden d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. S bis Ab. 7 gedynet.
Zadel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags v, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alte Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt emrſichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Fremdenltiſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juli.

S ronprinz. Hr. Frhr. v. Hammerſtein a. Celle. Die Hrru. Generallieut.
v. Sacriatzky-Kaſcherinikoff u. Lieut. v. Grapow a. St. Petersburg. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Möllendorf a. Möllendorf. Hr. Privat. v. Schöuwerth
a. Berlin. Hr. Gerichts-Rath Schmidt a. Cöslin. Hr. Architect Weber
m. Fam. a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Beckhold a. Nordhauſen Kurtz
a. Berlin, Berger a. Bremen, Stephan a. Magdeburg, Schneider a. Leip
zig, Bitter a. Muühlhauſen.

Stadt Hamburg. Hr. Regierungsrath v. Breitenbach a. Berlin. Hr. Regie
rungsaſſeſſor Alberti a. Waldenburg i. Schleſien. Hr. Fabrikdirector Hell-
berg a. Salzmunde. Hr. Officier Schwan m. Frau a. Texas. Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Bartenſtein a. Oſt Preußen. Ingenieur Ebeleben a.
Berlin. Hr. Steuer-IJnſpector Quenſel m. Fam. a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kauft. Schneidemuhl u, Roſenau a. Frankfurt, Kuhne u. Richter a.
Magdeburg, Brocke a. Königswinter, Reeſt a. Bielefeld Teutgen a. Dur-
ren, Kuühl a. Berlin, Stockvis a. Hamburg, Zehnter a. Culm.

oldener Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Herbesthal a. Luttich. Hr.
Reſerve-Lieut. Graf v. Foörſterbrock a. Berlin. Hr. Kommerzienrath Schnei-
der a. Breslau. Hr. Fabrik. F. B. Kichling a. Jena. Hr. Sind. agr.
Wilke a. Wiesbaden. Hr. Stadtraty Rhein a. Mülhauſen i. E. Hr.
Ober-Reg.-Rath Lauerbeck a. Danzig. Hr. Dr. wed. Seiberling a. Stutt-
gart. Hr. Oekon.-Jnſpector Kinderfreund a. Straßburg. Hr. Rent. Du-
bois a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Hall g. Frankfurt, Kolb a. Schönebeck,
Friedlander a. Berlin, Berger a. Magdeburg, Wernike a. Leipzig, Mechler
a. Offenbach, Buüttner a. Carlsruhe, Armt a. Quedlinburg, Haßler a.
Waldniedel.

Goldener Löwe. Hr. Antiquar Rottig a. Dresden. Hr. Juriſt Stiehle a.
München. Die Hrrn. Jngenieure Beckmann u. Gerlach a. Torgau. Hr.
Agent Schmidt a. Crefeld. Hr. Fabrik. Lindner a. Berlin. Hr. Paſtor
Weber a. Dramburg. Hr. Seminarlehrer Schulz a. Osnabruck. Die
Hrrn. Stud. Höften, Schwarz u. Koch a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Götze
a. Cöln Brukmann a. Bernburg Schmanda a. Plauen Neumann a.
Muünden Böhrend u. Herrmann a. Berlin, Stöbel a. Frankfurt a. O.
Perters a. Löbau, Gellert u. Reiche a. Neuſtadt a. O.

woldene Kugel. Hr. Regiſtrator Hoffmann a. Hamburg. Hr. Cantor Voß
m. Frau a. Schwerin. Hr. Jnſpector Candis a. Friedeburg. Die Hrru.
Kaufi. Roch a. Bielefeld E. Rabe a. Sangerhauſen, Schmid a. Nord-
hauſen, Weigmann a. Hauf, Simons a. Berlin, Krakau a. Elberfeld, Lotti
a. Mors a. Rhein, Braun a. Caſſel, Fr. Büchel a. Hainchen Ramberger
a. Hannover, Dobler a. Mansfeld.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrru. Kreisgerichtsräthe Lindner a. Eisleben Schmid
a. Spandau Hr. Gymnaſtallehrer Dr. Merguet a. Pulgsbere Hr.
Lieut. Höppner a. Rudolſtadt. Frau Hauck a. Schwaplau. Hr. Ärchitect
Rühlmann m. Frau a. Dresden. Hr. Amtmann Garthe m. Frau a. Stern-
berg. Hr Bildhauer Richthelm m. Sohn a. Berlin. Hr. Renut. v. Sta-
nowsky a. St. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl. Weil a. Lövach, Diergarten
a. Witten, Laue a. Magdeburg, Schauer a. Regensburg, Bruns a. Kopen-
hagen, Liebmann u. Käaſtner a. Stettin.
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Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung. Halle a/S. den 8. Juli 1875.

8. Juli 1875. P. D.Berliner Fonds- Börſe. rBergiſchMärkiſche 34,75. CölnMindener 100,75. Ryeiniſche 112,75. Oeſterr Hierdurch beehre ich mich Jhnen ergebenſt mitzutheilen, daß ich

r a r r et Aetien 398, am heutigen TageAmerikaner 98,40. Preuß. Conſolidirte 105,80. Tendenz: ruhig. KBe die Kornbranntweinbrennerei und Eſſigfabrik
(aelber Juli w. wer er et 9 Mark ter Zlberger Weg Nr. 4oggen. Juli 146, Juli Auguſt 146, Septbr. Oetbr. 148, Mark. üSe e ſo e 16 Mark ß f e. an Herrn 3 A. Thiele hierre r r w. t 62,10. Sevtemder Orkel Mat räuflich abgetreten habe.

piritus loco 53,60. Juli Auguſt 54,10. September October 55, Mark. Jndem ich Jhnen für das meinem ſeligen Manne ſo reichlich ge-
Nüböl loco 58,30. Juli Auguſt 58,30. September October 59,40 Mark. d Vertrauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auf den Nachfolger

v deſſelben übertragen zu wollen. ochachtungsvollCoursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co. s ünàa raupen geb. Rauhe

Berlin den 8. Juli 1875. 7d n n r e e Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir JhnenSchweidn. Freibg. St.Act. 83,50. Cöln Minden St.Act. 101, MainzLud hierd i i ie e e her r eSe e 20. Rheiniſche St. Aer in270 Junge Rveiniſche 108,50 die Kornbranntwrinbrennerei und Eſſigfabrik
Rumaniſche St.Act. 33 90. Lombarden 165, Franzoſen 5 8 Oeſterr. Cr. Bölberger Weg Nr.Act. 397, Braunſchw. Credit 50, Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 98, Darmſt. b erg g var t r an r e r raunt r Laurg übernommen habe und auf eigene gechnuns

e 92 75. onAct. 16,10. ouiſe Tiefbau 38, elſen 108,Wenmeexer Senbenj: feſt t toes unter der Firma: W. A. u ele
in unveränderter Weiſe fortführen werde. Jndem ich Jhnen ſtreng
rechtliche Handlungsweiſe verſpreche, bitte ich, das meinem Herrn Vor-
gän er geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen undBekanntmachungen. eichne hochachtungsvoll

Letzte Holzauctionim Schutzbezirk Schleberoda. e
Dienstag d. 20. d. M. von Vormitt. 9 Uhr ab

ſollen r a55 Eichen 2 bis 12,8 Mr. lang, 18 bis 99 Centim. ſtark, Extrafa las t nach BRoOoSss Ia und zurück.
65 Weißbuchen 2 7 24 45 Anderweitiger Dispoſitionen wegen findet dieſe Fahrt erſt
1 Elzbeere von 2 Länge, 33 Stuüccke, am Sonntag den 18. d. Mts.
7 Birken 6 bis 12 lang, 15 bis 21
4 Rmtr. eichen Nutzholz,

189
231

33
unter den
verſteigert

buchen 2
eichen Kloben,
buchen
birken
aspen
eichen Knüppel,

50 Rmtr. buchen Knüppel,
8 „birken u. aspen

206 eichen Aſſtreiſig,
6559 bvbuchen
51 bvirken u. aspen

1730 melirt Stammreiſig,
7 Dornen,im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich

werden wozu ſich Kaufluſtige am gedachten Tage „im
Schlage des Diſtrikts 47 am Mühlwege“ einfinden wollen.

Freyburg, am 6. Juli 1875.
Der Oberforſter.

v. Rauchhaupt.
Die Actionaire des

Weissenfels-Streckauer
Braunkohlen-Bergwerks- Vereins

werden hiermit zu der
am 26. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr

in Schumann's Garten zu Weißenfels abzuhaltenden
2. vrdentlichen General Versammlung

eingeladen
Berathungsgegenstände:

1. Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft unter Vorlegung
der Jahresrechnung pro 18714 75.

2. Bericht der Herren Reviſoren, reſp. Decharge Ertheilung.
3. Wahl der Reviſions-Commiſſion. 4
4. Ergänzungswahl für 2 ausgeſchiedene Mitglieder des Aufſichtsraths.

Die Actien, welche in dieſer General Verſammlung vertreten wer
den ſollen, ſind bis zum 25. Juli d. J. Abends 6 Uhr entweder bei

dem Bankhauſe Hch. Sachs Wwe. in Jauer oder
der Geſellſchaftskaſſe in Weißenfels

gegen Empfangſcheine zu deponiren.
Weißenfels, den 6. Juli 1875.

Der Aufsichtsrath
des Weißenfels-Streckauer Braunkohlen-Bergwerks-Verein.

Leissrimg.

Von besten engl. Schmelz-Coaks, sowie
Pra. engl. fenuerfesten Chamottestelnen

traf soeben eine Kahnladung hier ein und offerire davon billigst.
Gustav Mann Juntor.

deutend herabgeſetzten Preiſen
dreschmaschinen, Göpelmaschinen ete.
August Vogel in liq Neusellerhause n Leiprig. e

Zu der bevorſtehenden Erndte- Saiſon empfiehlt zu be
Locomobilem, Dampf-

Leere Weinſlaſchen

wnein, Burgſtr. 21.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ad zu verkaufen in Giebichen- ſteht zu verkaufen bei Carl Lauch

Zum 1. Aug. wird Mühlweg 10
part. ein tücht. Mädchen geſucht. verkauft Groitſch Nr. 10.

lin Mittel- Teutſchenthal 85.

ſtark, ſtatt und werden wir Näheres noch veröffentlichen. [B.7548
F. Heckert, Weidenplan 6c., J. Barcik, gr. Utrichsſtr. 47.

Obſt Verpachtung. Friſcher Kalk
Das diesjährige Obſt an Aepfeln, Sonnabend den 10. Juli in der Gie-

Birnen, Pflaumen und wälſchen bichenſteiner Amtsziegelei
Nüſſen in der zum Rittergute Goſeckk Ein junger Hund, möglichſt
gehörigen Obſtanlage ſoll nach Be Pudel, ungefähr 6 Monat alt, wird
finden in ganzen oder in einzelnen zu kaufen geſucht

Parzellen Leipzigerſtraße 93 I.Dienstag, den 13. Juli er. Jimbeeren kaufen Gebrü-
Vorm. 10 Uhröffentlich meiſtbietend verkauft wer er Kopf, Ranniſche Straße 3.

den. Die Hälfte des Pachtgeldes Ein junger Mann, in der Buchfüh
iſt vom Erſteher ſofort im Termine rung nicht unerfahren, ſucht unter
anzuzahlen. [H. 52515. beſcheid. Anſprüchen Stellung in ein.

Goſeck, d. 3. Juli 1875. r r sDie gräfl. V. TZech'ſche ferten sub 7547 befördern die Her-ger Cinſane ſch ren J. Barck C Co hier.

Obſt- Verkauf. Birken 1 Bohlen 5
Donnerstag d. 15. d. M. Nach gute trockene Waare, ſind

mittag 1 Uhr bin ich geſonnen, vorräthig in der Holzhandlung
mein Obſt meiſtbietend gegen gleich von Chr. BRerghanus.
baare Zahlung in Pr. Cour. zu ver-

kaufen. öhDer Sammelplatz iſt im Gute 0 C o
Nr. l. Sonntag den 11. Juli la-Botterodeu t. m zum Kirſchfeſte im Noß-

gr. feſchen Lokale ergebenſt ein
Heirathsgeſuch H. 5,9396.) Porr mann.

9Ein ſolider, in den beſten Lebens en w. S be
jahren ſtehender, gut ſituirter Kauf 2mann, Engroiſt in einer Mittel Schiepzig.
ſtadt, ſucht eine Lebensgefährtin. Zum Kriegerfeſt, Sonntag
Junge Damen von angenehmem und Montag den 11. u. 12. Juli,
Aeußeren, gutem Charakter, Sinn ladet freundlichſt ein J. Kieſer.

für Häuslichkeit und einem dispo r.niblen Vermögen von 8-—10,000 l-anchwirthsch, Verein zu Zöberitz.
welche hierauf zu reflektiren Sonnabend den 10. Juli Abends

geneigt ſind, wollen zunächſt ihre 7 Uhr Verſammlung. Vortrag des
Adreſſe vertrauensvoll, behufs wei Herrn Dr. Kirchner, Aſſiſtent am
terer Anknüpfung, unter Chiffre A. landwirthſchaftlichen Jnſtitut: Ueber
K. 20. poſtlagernd Weißenfels Gyps, Kalk 2e. als Dünge-
baldmöglichſt niederlegen. Diskre- mittel.
tion auf Ehrenwort verſichert; Un
terhändler verbeten. Familien-Rachrichten,

Müller Geſuch. Todes- Anzeige.
Einige brave tüchtige Müller kön-- Heute Morgen 5 Uhr wurde uns

nen ſofort Arbeit finden. Schrift- unſer kleiner Georg im Alter von
liche Offerten mit Zeugniſſen bittet 8 Wochen durch den Tod entriſſen.
man unter Chiffre A. R. 180 bei Halle aſS., d. 8. Juli 1875.

Eine neumilchende Zugkuh mit Kalb Ed. Stückrath in der Exped. L. Sonnenberg
d. Ztg. zu hinterlegen. und Frau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Holle
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